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Brüning schreit um Hilft
Der Mann . Ser zwischen allen Stühlen sitzt

Der Kölnischen Volkszeitung wird von ihrem Berliner Vertreter
zu den Verhandlungen mit den Parteiführern u . a . berichtet:

Nach Abschluß der Kabinettsberatungen wird der Reichskanzler
dem Reichsvrästdenten über den Inhalt des Reformvrogramms
berichten. Der Reichskanzler wird das Regierungsvrogramm den
im Kabinett vertretenen Parteien vorlegen . Dann folgen Ver¬
handlungen , sowohl mit der Rechten wie mit der Linken. Die
Rot der Zeit wird hoffentlich die Deutsche Volksvartei und die
Wirtschaftsparlei lehren , dah mit vielen Resolutionen und mit
leerem Sprechen die Lage nicht gemeistert werden kann. Eins der
glühten Ilebel sitzt in den Fraktionszimmern gewisser Parteien ,die trotz des Urteils vom 14 . September immer noch glauben , die
Welt höre an ihrem Frakticnszimmer auf . Aber vielleicht dringt
die harte Svrache der Rot auch an diese Ohren , so dah wir die
bescheidene Hoffnung der Einigung der Regierungsparteien nicht
ganz aufgeben müssen . Dann hätten wir wenigstens einen 210
Abgeordnete umfassenden Block, der einen Stützpunkt in den Ver¬
handlungen rechts und links bilden könnte. Wir nehmen an , dah
das Regierungsvrogramm auch den Nationalsozialisten zur Aeuhe-
rung vorgelegt wird , nicht etwa deshalb , weil wir irgend eine
ersprießliche Zusammenarbeit mit ihnen für möglich halten . Aber
wenn der Versuch einer politischen Mehrheitsbildun « schon ge¬
macht werden soll, kann man sich schwerlich gegenüber den Natio¬
nalsozialisten taub stellen und so tun , als existierten ste nicht.
Eine Mehrheit mit ihnen ist weit und breit nicht zu sehen , und
das halten wir nicht für einen Fehler , eher für das Gegenteil .
Aber auch noch der anderen Seite sehen die Dinge nicht rosig ans -
Was die Sozialdemokraten aus dem 14 . September gelernt haben,wird sich bald zeigen . Wir fürchten, dah es nicht sehr viel ist.Zudem haben Deutsche Volksvartei und Wirtschaftspartei schon

recht überflüssige Hemmnisse für die grobe Koalition aufgetürmt .Beide Parteien sind aber notwendig , wenn eine Arbeitsgemein¬
schaft der Sozialdemokratie zustande kommen soll . Der Reichs¬kanzler handelt richtig, wenn er jetzt den Weg zur parlamen¬
tarischen Mebrbeitsbildung geht. Er wird und muh die Frag «
prüfen , ob mit diesem Reichstag regiert werden kann. Die Hoff¬
nung, dah das möglich sein wird , geben wir nicht auf. Aber man
würde sich Illusionen bingeben, wenn man nicht erkennen wollte,dah der Glaube an Liefen Reichstag auf sehr schwachen Füben
steht. Eine vorübergehende Aussetzung des Reichstages ist mach
nicht das Ende des parlamentarischen Systems in Deutschland.
Auherordentliche Zeiten können auherordentliche Mahnahmen not¬
wendig machen , und wenn es mit dem Reichstag nun einmal nichtgeht, muh der Versuch der Rettung Deutschlands auf anderem
Wege unternommen werden.

Gerade die grundsätzlich parlamentarisch eingestellten Parteiensollten hier keine unnötigen Schwierigkeiten machen . Dann wird
es am ersten gelingen , den zerstörenden Elementen die Strabe zu
verlegen und geordnete Verhältnisse wieder herzustellen, aber es
scheint überflüssig, die Parteien daran zu erinnern , was geschehenmuh, wenn ste keine politische Vernunft annehmen . Die Aufgabe,die di« Regierung zu lösen hat , ftnu sie nur bewältigen , wenn sie
sich auf eine feste Mehrheit stützt, die gewillt und entschlossen ist,Experimente , wie Mibtrauenranträge usw. entschlosien abzu-
wehren. Das nächste Schicksal der parlamentarischen Demokratie
ist noch einmal in die Hände der Parteien gelegt - Bei den Ver¬
handlungen , die die Regierung jetzt mit den Parteivertretern zuführen gedenkt, werden sich die Umrisse der künftigen Mehrheit
rasch abzeichnen müssen . . Gelingt dieser We- nicht,.daun sehen wirkeinen Weg mehr, der parlamentarisch aus dieser Notlage heraus¬
führt .

H- O - SiuttdeHMöt &e
Line Aktion der Berliner Metallarbeiter

Die Funktionäre der Berliner Metallarbeiter habenaus Solidarität beschlossen, für eine starke Verkür¬
zung der Arbeitszeit — von 48 auf 40 Stunden wöchentlich
zu kämpfen, um auf diese Weis« Tausenden und Zehntausend«» von
arbeitslosen Kollegen Arbeite - und Erwerbsmöglichkeiten zu schaf¬fen . Das ist eine Aktion aus dem Geiste des praktischen Sozialis¬
mus deren Bedeutung den Nichtorganifierten — feien es Prole¬
tarier , seien es Bourgeois — erst klar gemacht werden muh. Aus
Wunsch der Redaktion des Abend stellt Otto Tost , Vorstandsmit¬
glied des Deutschen Metallarbeiterverbandes , den gewerkschaftlichen
und politischen Sinn dieser Aktion zur Behebung der Rot der Ar¬
beitslosen dar .

Das Wahlresultat hot gezeigt, dah weite Kreise der Arbeiter¬
schaft und des Bürgertums in einer hoffnungslos verzweifelten
Stimmung sich für die Kommunistische und Nationalsozialistische
Partei entschieden haben. Die grohe Arbeitslosigkeit hat diese
Stimmung mit erzeugt und dazu beigetragen , dah diese Kreise in
ihrer Verzweiflung das wirtichaftspolitisch Mögliche anher acht ge¬
losten haben . Es ist deshalb notwendig , dah gerade diesem Problem
gröhte Aufmerksamkeit zugewendet und alles getan wird , uckr die
Arbeitslosigkeit nach Möglichkeit zu beseitigen. Die gegenwärtige
Negierung läht jede durchgreifende Tätigkeit vermissen. Die Ar¬
beitgeberverbände tragen durch ihre Forderung des Lohnab¬
baus noch weitere Beunruhigung in die werktätig schaffenden
Kreise hinein . So geben wir einem Winter entgegen, dessen Ar¬
beitslosigkeit katastrophal werden wird , wenn nichts Durchgreifendes
geschieht. Da schon genügend Explosivstoff vorbanden ist , muh damit
gerechnet werden, dah eine nicht mehr zu steigernde Verzweiflung« eite Volksteile ergreift und eine Katastrovbe unvermeidbar wird .

Arbeitseinschränkungen *
bei öer Reichsbahn

Zu den Verhandlungen zwischen der Reichsbahnverwaltung undden Eisenbahngewerkschaften über die notwendigen Einschränkun¬gen auf personellem Gebiet erfahren wir Folgendes :
Um vlanmähige Entlastungen von Arbeitern im gröberen Um¬

gang in der Bahnnnterhaltung und in den Werkstätten zu ver¬meiden , bat di« Reichsbahnverwaltung mit den Gewerkschaften>ür das Vierteljahr Oktober-Dezember 1930 folgende Bereinbarun -gcn getroffen :
1. Die Arbeitszeit in der Babnunterbaltung wird im MonatOktober von S auf 8 Stunden zurückgesetzt. Auherdem wird imMcnat November 1930 eine Feierschicht eingelegt werden.2. In den Reichsbahnausbesserungswerken werden in den Mo¬naten Oktober bis Dezember 1930 je 1,66 Feierschichten , gleichinsgesamt 40 Arbeitsstunden eingelegt werden. Die Arbeitszeitbleibt von SVi auf 8 Stunden gekürzt .Die Deutsche Reichtsbahngesellschait will durch diese Berein -

nerung zwangsläufige Entlastung von Arbeitern im groben Um¬fang« in der Bahnunterhaltung und den Äusbesserungsarbeiten

Die Arbeitgeber stehen aus dem Standpunkt , dah die Ankur¬
belung der Wirtschaft nur durch Herabsetzung der
Gestehungskosten möglich ist . Sie verlangen Abbau derLöhne und Soziallasten . Der Abbau der Löhne würdedie Kaufkraft auf dem Jnnenmarkt noch weiter
schwächen und dadurch nur vermehrt « Arbeits¬
losigkeit ei » treten . Wer ernst genommen werden will, muhandere Wege weisen , zumal die Löhne und Gehälter der Arbeiter ,Angestellten und Beamten in Deutschland inklusive der Soziallei -stungen wahrlich nicht ' eine Höhe angenommen haben, dah ein Ab¬bau erfolgen kann. Zumal niemand mehr den Versprechungen überPreisabbau Glauben schenkt.

Anlählich der Lohnverhandlungen in der Berliner Metallindu¬
strie haben die Arbeitnehmer den Vorschlag gemacht, die 40 -Stunden - Woche einzufübren , ein Vorschlag, der einer ein¬
gehenden Prüfung wert ist. Die dem ADEB . angeschloffenen freien
Gewerkschaften haben eine Verkürzung der Arbeitszeit dem Stande
der Rationalisierung entsprechend in der gegenwärtigen Krise ge¬
fordert . Es bleibt kein anderer Ausweg , wenn man ernstlich an die
Behebung der Arbeitslosigkeit Herangehen will . Es muh bei einer
Verkürzung der Arbeitszeit selbstverständlich die Bedingung gestelltwerden, dah eine entsprechende Anzahl von Arbeits¬
losen in die Betriebe ausgenommen werden. Darüber
Hinaus muh Borsorge getroffen werden, dah seitens der Arbeit¬
geber bei ansteigender Konjunktur nur dann die Arbeitszeit ver¬
längert werden darf , wenn der zur Verfügung stehende Produk -
tionsapparot ausgenützt ist. Wenn dieser Weg beschritte » wird , und
zwar nicht nur für die Berliner Metallindustrie , sondern für die
gesamten Industrien des Reiches, so würde eine nicht unerbebliche
Entlastung des Arbeitslosenmarktes eintreten .

vom 1 . Oktober 1930 bis 31 . Dezember 1930 vermeiden und er¬
strebt das gleiche auch für die Zeit bis zum '31. Mär » 1931.WTB . teilt dazu allerdings noch mit : Sollte es sich Heraus¬
stellen, dah gleichwohl nach dem 31. Dezember 1930 Entlastungennotwendig werden, so rechne die Deutsche Reichseisenbabngosell-
schaft auf die grundsätzliche Bereitwilligkeit der Gewerkschaften, zurVermeidung von Entlassungen durch Vereinbarungen mitzuwirken,'obwohl der Reichsbahn durch diese Mahnahmen eine rationelle
Betriebsfübrung erschwert werde, habe sie sich bis jetzt dazu im
Interesse des Personals und der Vermeidung der Erhöhung der
Arbeitslosenzisfer entschlossen .

Rrolverkauf nach Gewicht
WTB . Berlin , 29. Scvt . Nachdem sich berausgestellt bat , dahtrotz des im Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über die Vermah¬lung von Jnlandsweizen vom 24 . Juli 1930 angeordneten Han¬dels mit Brot nach festem Gewicht das Brot wie bisher nicht nachfestem Gewicht verkauft wird , hat der vreuhische Landwirtschafts¬minister dem Amtlichen Preuhischen Pressedienst zufolge die Orts -

volizeibehördcn veranlaßt , Ortspolizeivorschriften zu erlassen ,durch die angeordnet wird , dah Brot im Gewicht von über 250
Gramm nur nach festem Gewicht verlaust werden darf.

50 . Jahrgang

Allgemeine Gehaltskürzung
Am Sonntag hieb es, dah das Reichskabinett nunmehr seinengroben Reformplan endgültig fertiggestellt habe, der nach der tech¬

nischen Durcharbeitung am heutigen Dienstag veröffentlicht wer¬den sollte. Gestern hat aber das Reichskadinett ganz plötzlichwieder einen wichtigen Teil seines Programms umseworfen ; die
Umwandlung des Notopfers von 2,5 Prozent in eine Reichshilfevon 5 Prozent hat das Reichskabinett fallen lassen und eine ge¬nerelle Gehaltskürzung für alle Beamten von 6 Proz-
beschlosten . Ein Antrag auf lOprozentige Kürzung der Gehälterwurde abgelebnt .

Die Hotlage Ser Gemeinden
Sozialdemokratische Richtlinien

Der S .P .D . teilt uns mit : Der kommunalpolitischc Beirat der
Sozialdemokratischen Partei nahm am 26. September in DresdenStellung zu den Notverordnungen und den sich daraus für die Ge¬meinden und insbesondere für die sozialdemokratischen Kommunal -rertreter ergebenden Konsequenzen. Wenn auch die Verhältnisse be¬
sonders in sozialpolitischer Hinsicht in den einzelnen Gemeinden
ganz verschieden gelagert sind , so glaubte der Beirat doch, den so¬
zialdemokratischen Kommunalpolitikern eine allgemeine Richtschnurgeben zu sollen. Der Standpunkt des kommunalvolitischen Beirats1 kommt in folgender Formulierung zum Ausdruck :

„Der Kampf um die Bcrfastungsmähigkeit der Notverord¬nung muh im Reichstag , kann aber nichtinden Gemein¬de « ansgekiimpft werden. Die offenkundig« Notlage derGemeinden zwingt zum Ausschöpfen der den Gemeinden zu¬nächst eröffneten Einnahmequellen , soweit dies irgendwie vertret¬bar ist . Da es sich darum bandelt , durch Bcreitstellen der erforder -lichen Mittel die Weiterzahlung der Wohlfahrtsunterstützungen ,sowie der Löhne und Gebälter zu gewährleisten , kann an derMöglichkeit der Erhebung der Biersteucr und der Einführung derGemeindegetränkesteuer dort nicht vorbeigcgangcn werden, wo trotzäuherster Einschränkung die Zahlungsfähigkeit der Gemeinden nurdurch neue Einnahmen gewährleistet werden kann. Dagegen ist dieBürgerabgabe ans sozialen und verwaltungetechnischenGründen abzolehnen ."

Deutsch-englische Freundschaft
Abschiedsrede Sthamers

WTB . London, 29. Sevt . Der Staatssekretär des AeubernSendersongab heute im Claridge - Sotel ein Abschiedsfrühstückfür den deutschen Botschafter und Frau Sthamer . Dazu warenii . 0. geladen : Premierminister Macdonald , SchatzkanzlerSuowden , Lord Thomson , Lordkanzler Sankey , Sir
Austen und Lady Chamberlain , Lord d ' Abernon , eineAnzahl von höheren Beamten des Foreign Office und GrafBernstor ff von der deutschen Botschaft.Henderson richtete warme Worte des Abschieds an den deutschenBotschafter und Frau Sthamer .In seiner Antwort brachte der deutsch« Botschafter Sthamerzum Ausdruck , mit wie grobem Bedauern er von dem Feldeseiner vieljäürigcn Tätigkeit scheide und hob die guten Beziehungenhervor , die zwischen England und Deutschland in stets zunehmen¬dem Mah « geschaffen wurden .

Es würde zu viel gesagt sein , wenn ich erklären würde , dahwir schon ganz über dem Berge sind.
Vorsichtige und geduldige Arbeit ist erforderlich, um wieder zu nor¬malen Beziehungen zurückzukehren . Meiner Ansicht nach war derschwerste und wirksamste Weg die stets mit dem Namen Strefcmannverbundene Politik der

N Geduld und der Versöhnung,die zur Haager Konferenz und die Befreiung Deutschlands vonfremder Besetzung und Kontrolle und zu der Befriedung der Weltrührte . Sie können versichert sein , dah diese Politik von meinerRegierung unverändert fortgesetzt wird - Sie wird dazu beitragen ,Aeftiedung Europas zustande zu bringen und zugleich helfen, ,
an - t

5'
t

^ un0en zwischen unseren Nationen noch mehr zu vertiefen .Wir haben bereits mit grober Befriedigung gesehen , dah unserebeiden Länder in der Frage der Abrüstung von demselben Grund¬satz . beherrscht werden . Lassen Sie mich der Hoffnung Ausdruckgeben, dah der Tag kommt , wo eine wirkliche und feste Freund¬schaft ^zwischen unseren beiden groben Nationen bestehen wird .

Rerufungsverhandlung Vöv
ERB . Berlin , 29. Sept . Um die heutige Berufungsr -erbandlunggegen Oberbürgermeister Böh vor dem 9. Senat des Oberverwal -

tungsgerichets in Berlin möglichst unbemerkt von der Oeffentlich-
keit beginnen zu lassen , hatte man zu ungewöhnlichen Mah¬nahmen gegriffen . Obgleich der offizielle Beginn der Verhand¬lung für Uhr anberaumt war , während sonst die Sitzungender Senate imnier erst um 10 Uhr beginnen , subr Obcrbürger -
meister Böh mit seinen beiden Verteidigern , den RechtsanwältenDr . Preuh und Dr . Fischer , bereits gegen 9 Uhr vor dem Ver-
waltunssgericht vor, vor dem mehrere Streifen der Schuvo stan¬den. Die Ankunft des Oberbürgermeisters vollzog sich infolge¬
dessen völlig unbemerkt vom Publikum

Wie die „BZ . am Mittag " zu der Beruiungsverbandlung gegen
Oberbürgermeister Böh, die beute vor dem Oberverwaltungs -
gericht begonnen bat , zu melden weih, legt man in städtischenKreisen einer Aussage des Obermagistratsrates Müller -Wieland
grobe Bedeutung bei . Wie Wieland erklärte , habe ihm der ver¬storbene Obermagistratsrat Schalldach wenige Tage vor seinemTode gesagt, er müsse eine vor dem Untersuchnngsrichter gcinachtcAussage richtigstellen, denn cs sei nicht richtig, dah er Böh dienst¬
lich in gewissen städtischen Geschäften mit den Cklareks Kenntn -sgegeben habe . Er habe nur gelegentlich eines Privatgesprächc '
dem Oberbürgermeister gegenüber seine Bedenken gegen die C :
brüder Stieret geäußert .

f»
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Wird nunmehr rücksichtslos durchgegriffen werden?

Leipzig , 29 . Sevt . ( Eis . Draht .) Die Beweisaufnahme im Leip¬
ziger Hochverratsvrozeß steht vor dem Abschluß . Man kann nicht be¬
haupten , daß sich die letzten Zeugenaussagen für die Situation der
Angeklagten besonders günstig gestaltet haben . Dabei geben sich
wahrhaftig die meisten der Herren Leutnants , die als Zeugen ver¬
nommen wurden , alle Mühe , schwarz und weiß zu verwischen . Bis
auf den lebten Bclastüngszeugen , den Leutnant Westhoff aus
Eisenach , von dem auch die Meldung ausgegangen ist , die zur Auf¬
deckung der ganzen Affäre führte , haben sich die Zeugen alles an¬
dere als klar und deutlich in ihren Aussagen erklärt :

Man kann sich nur über die Festigkeit der Stimmen wun¬
dern , mit der die Herren hinterher ihre Aussagen beeidigen .

Aber man kann sich in diesem Prozeß , wie ja schon wiederholt fest-
gestellt wurde , über sehr viel wundern , und es ist wohl nicht ein¬
fach , hier stets ein kühler Berichterstatter zu bleiben .

Den 5 . Verhandlungstag leitete der Vorsttzende mit einer in man¬
chen Teilen beinahe komischen Erklärung ein : Täglich bekäme er
ein Dutzend Briefe , in denen für oder gegen die Angeklagten Stel¬
lung genommen würde . Einmal hieße es , der Vorsitzende sei Jude
oder Jude gewesen , woraus für ihn die Ehrenpflicht resultieren
müsse , den Vorsitz niederzulegen und an Adolf Hitler abzugeben .
Der Vorsitzende betont dazu , daß sowohl er als auch seine Richter¬
kollegen in völlig überparteilicher und rein sachlicher Weise ernstlich
bemüht seien , in diesem Prozeß Recht zu finden . Das Publikum
möge die Briefichreiberei cinstellen , sie sei zwecklos.

Der Zeuge , mit dessen Vernehmung der ganze Vormittag hingeht ,
ist Leutnant FUrsen vom Artillerieregiment Nr . 2 in Stettin . Er
war Teilnehmer an der Berliner Besprechung mit Leutnant Löbr
und Ludien im Rheingold . — FUrsen : „Es wurde davon gesprochen ,
es dürfe nicht dazu kommen , daß durch »den Einsatz der Reichswehr
die nationale Bewegung kavut gehe .

" Borsttzender : „ Im Protokoll
stebt , daß Ludien Sie gebeten habe , daß Sie ihm Namen zuverläs¬
siger Landsleute besorgen können , die er an die Münchener Zen¬
trale melden könne . Im Protokoll steht weiter , wir sollten natio¬
nalsozialistische Vertreter empfangen und uns orientieren lassen .
Ich sollte das Offizierskorps für die nationalsozialistische Partei in¬
teressieren und für diese Partei werben . Ich sollte die Mannschaft
national erziehen , damit im Falle gewaltsamer Auseinander¬
setzungen sich die Reichswehr nicht gegen die Nationalsozialisten
wende . Das ist Ihre Aussage nach dem Protokoll .

"
Färsen : „Ich muß sagen , daß von einer Aufforderung zum Un *

gehorsam in keiner Weise die Rede war . Aber der Soldat kommt
dadurch leicht in Konflikt , daß auf der einen Seite die nationale
Gesinnung stebt und auf der anderen die Pflicht , der Obrigkeit zu
gehorchen .

"

Borsitzender : „Für welche Stelle in München wollte Ludien denn
Ihren Namen haben ? "

FUrsen : „Ich dachte für eine nationale Persönlichkeit ."
Borsttzender : „ Im Protokoll war von einer Zentrale die Rede ."

Färsen : „Da muß ich mich geirrt haben .
" Reichsgerichtsrat Eoen -

ders ( Veisitzender ) : „Einmal sprachen Sie von Sicherungsmaßnah¬
men auf lange Sicht .

" Was heißt das ?"

Färsen : „Es kam darauf an , die Mannschaft dahin zu er¬
ziehen , daß sie national eingestellt und klar orientiert wäre ,
damit sie wüßte , auf wen geschossen wird . Der Soldat soll
wissen , auf wen er schießt, denn es kann sein , daß diejenigen ,
auf die er schießt, genau so denken wie wir . Der Soldat

muß innerlich wissen , auf wen er schiebt.

Im Ernstfälle gibt es für mich nur eins , den Gehorsam gegen
oben .

"

Vorsitzender : „Jawohl , und zur Zeit der Besprechung mit
Ludien ? "

Färsen : „ Wir wollten , daß unsere Leute über die Ziele der ein¬
zelnen Parteien orientiert werden .

" Vorsitzender : „Wieso wurde
nur von den sliationalsozialiften 'gesprochen ? " Färsen : „Nur inner¬
halb der Offiziere . Es kam darauf an , fcstzustellen , wer mit den
Nationalsozialisten in dem Ziel konform ginge , soweit es darauf
ankäme , bei den Arbeitern für den nationalen Gedanken zu werben .
Ludien hat mir gesagt , daß er einige Nationalsozialisten kenne .

"

Vorsitzender : „Im Protokoll heißt es , daß Sie den Eindruck gewon¬
nen hätten , daß Ludien Beziehungen zur nationalsozialistischen
Partei unterhalte .

" Färsen : „Darauf kann ich mich nicht besinnen .
"

Vorsitzender : „Wie stand Löhr zu der Sache ? " FUrsen : „Löbr war
skeptische ^ als ich , weil er die Geheimhaltung der Gedankengänge
für unmöglich hielt . Aber vielleicht bat Löhr die Sache falsch ver¬
standen , als wir uns darüber unterhielten , wie man eine vater¬
ländische Bewegung im Heer Hervorrufen könne .

" „Vorsitzender :
„Was beißt vaterländische Bewegung ins Leben rufen ?" Färse « :
„Es kam darauf an , die Soldaten national zu erziehen , damit sie
im Ernstfälle Deutschland vor Uebergriffen von Osten und Westen
schützen könnten . Wir wollten nicht nur eine Polizeitruvpe sein .

"

Vorsitzender : „Dazu braucht man doch nicht in Berlin zusammenzu -
kommen und stundenlang zu diskutieren .

" FUrsen : „Es mag gewiß
« ine Ueberheblichkeit gewesen sein .

"

Vorsitzender : „Hatte diese Ueberheblichkeit einen inneren Grund
und ein bestimmtes Ziel ? Färsen : „Das Ziel war , die Werbung für
den vaterländischen Gedanken . Das Ziel war außerdem , die Truppe
fest in die Hand der Führer zu bringen .

Das Offizierskorps sollte für die nationalsozialistische Idee
geworben werden , für die Idee der Wahrhaftigkeit und für

die Werbung bei der Arbeiterschaft ."

Vorfitzeirder : „Es scheint , als ob Sie immer national und natio¬
nalsozialistisch zusammenwerfen .

" Färsen : „In mir entspann sich
ein Konflikt »wischen Person und Sache . Deshalb wandte ich mich
vertrauensvoll an meinen Kommandeur , mit dem ich befreundet
war . Mein Kommandeur erbat sich Bedenkzeit und sagte mir dann ,
daß er die Sache für unwesentlich halte , und ich hielt die Angelegen¬
heit für erledigt . Aber einige Zeit später teilte mir mein Komman¬
deur mit , daß , falls etwas an der Sache wäre , er sich einen Vermerk
in meine Personalakten mache wolle . An Ludien schrieb ich vor die¬
ser Unterredung , daß ich den von uns besprochenen Weg auf die
Dauer für falsch halte . Ich sagte , daß ich alle Zusicherungen zurück-
nebme . Ich lehnte jede Beteiligung ab . Ich hatte eingesehen , daß
auf diese Weise das Werk des Herrn v . Sceckt kavut gemacht werden
würde und daß auf diese Weile eben doch die politischen Parteien
Einfluß aus das Heer gewinnen könnten .

"
Vorsitzender : „Hat Sie Ludien gebeten , Namen zu nennen , die für

nationalsozialistische Provaganda in Betracht kämen ?" FUrsen :
.Zch sollte ihm die Namen von Offizieren , die national eingestellt
seien wie wir , Mitteilen . Vorsitzender : „Sollten Sie sie an die
Zentral « nach München nennen ? " Färsen : „Ich verstand unter na¬
tionalsozialistischer Provaganda nur Aufklärung über diese Partei ." I
Vorsitzender : „Aber Ludien wollte die Namen jedenfalls nach Mün - l

chen melden .
" Färsen : „Jawohl .

" Vorsitzender : „Im Protokoll
steht , daß Sie den Eindruck hatten , daß Ludien auch in anderen Or¬
ten werben wollte .

" Fürsenr .Wenn es im Protokoll steht , muß es
wohl so sein ." Vorsitzender : „Warum haben Sie angegeben , daß
Sie die Briefe , die Sie von Ludien bekamen , verbrannt haben .

"
Färsen : „Ich habe das gesagt , weil mit Briefen von Offizieren in
letzter Zeit erheblicher Unfug getrieben wird .

" Vorsitzender : „Und
was war nun ganz positiv der Inhalt Ihrer Berliner Unter¬
haltung ? "

Färsen : „Es dürfe nicht dazu kommen , daß die nächste
nationale Erhebung durch die Reichswehr unterdrückt wer¬
den würde . Wir konnten uns denken , daß e sdazu kommen
könnte , daß die Regierung die Reichswehr gegen eine na¬

tionale Bewegung einsetzt .
"

Vorsitzender : „Was sollte dann geschehen ? " Fürsen : „Was ge¬
schehen sollte , wurde nicht gesprochen . Es wurde nur besprochen , daß
es nicht dazu kommen dürfe und daß diese Bewegung nicht durch die
-Reichswehr vernichtet werden dürfe .

" Vorsitzender : „Hat Ludien ge¬
sagt , wer noch hinter der Bewegung steht ? " Färsen : „Ludien sagte ,
daß noch andere Offiziere dächten wie er .

" Rechtsanwalt Sack : „Ha¬
ben Sie mal über die Wehrvrobleme anderer Parteien nachgedacht ? "

Fürsen : ,LLir sprachen auch über die anderen Parteien , aber dann
über die , die uns am nächsten standen .

" Rechtsanwalt Sack : „Haben
Sie sich, Herr Zeuge , Gedanken darüber gemacht , daß es zu einem
Konflikt des Militärs kommen könnte , wenn die regierungsbilden -
den Parteien eine Politik in der Reichsregierung betreiben , die dem
Wehrgedanken des Soldaten widersprechen ? " Fürsen : „Ich war mir
darüber klar , daß der Soldat in Konflikte kommen muß , wenn der
Geist der Reichswehr bestimmt wird durch eine Regierung , deren
Geist beeinflußt wird durch die Majorität , d. h. durch die stärkste
Partei , wenn diese stärkste Partei u. a . auch internationale Gedan¬
ken verfolgt , d. h. Gedanken , die anders sind als vaterländisch und
national . So kann es dazu kommen , daß das Heer seiner eigent¬
lichen Bestimmung entzogen wird . Es liegt im System . Ich mußte
im übrigen feststelle » , daß wir mehr und mehr Polizeitruvpe als
Vaterlandsverteidiger geworden waren .

" Rechtsanwalt Sack : „Ha¬
ben Sie sich einmal darüber Gedanken gemacht , daß das Portefeuille
des Reichswehrministeriums an einen Minister kommen könnte ,
desien parteipolitische Einstellung gegen den gesunden Geist der
Wehrhaftigkeit gerichtet ist? " Fürsen : „Diese Möglichkeit besteht ."

Nunmehr verlangte Major Theißen , der Sachverständige des
Rrichswehrministerium », das Wort »u einer Erklärung : „Der Zeuge
sagte , daß es darauf ankomme , festzustellen , wer bei den Offizieren
vaterländisch eingestellt sei . Diese Erklärung könnte den Eindruck
erwecken , als ob die Masse des Offizierskorps nicht vaterländisch
eingestellt ist . Ich muß im Interesse des Offizierskorps hier wider -
sprechen . Ich wiederhole , daß die ganze Wehrmacht den landläufi¬
gen Pazifismus ablehnt . Ebenso lehnt die ganze Wehrmacht den
Internationalismus ab und sucht ihren Weg nach nationalem Den¬
ken und Fühlen . Zum

'
Begriff der Verwendbarkeit als Polizeitruvpe

ist zu sagen , daß wir in erster Linie zum Schutze der Grenzen da

sind , wenn es irgend einem Feinde einfallen sollte , über die Grenzen
einzufallen . Ich kann verstehen , daß durch die Art , wie der Ulmer
Sonderbefehl erlassen wurde , sich junge Offiziere gekränkt fühlen
konnten . Aber der Grundpfeiler der Disziplin ist, daß die Befehle
ausgeführt werden . Wir versuchen , Verständnis für die Befehle zu
erzielen . In der Tatsache , daß Konflikt « entstehen , sehe ich di « Wir¬
kung einer Zersetzungspropaganda . . .

Rechtsanwalt Sack : „Können diese Gedanken der jungen Offiziere
nicht aufgefaßt ^werden als Reaktion auf die Gedankengänge , die
dadurch entstehen , daß sie bestimmte Befehle von höherer Stelle
nicht verstehen ? " Major Theißen : „Ich meine , daß e« zersetzende
Tätigkeit ist, wenn sich die Angeklagten in andere Garnisonen be-
geben haben , um die Konflikte , » lösen . Die Angeklagten hätten sich
aufklären lasten und beschweren können ." Rechtsanwalt Sack : ,Mar
dem Reichswehrminister der Konfliktsstoff bekannt ?" Major Tbei -
hen : „Um abzuhelfen , wurden die Divisionskommandeure zusammen¬
gerufen und bekamen den Auftrag , aufklärend zu wirken . Auch ver¬
schiedene Verfügungen sind ergangen , die sich über die politisch « Zer¬
setzungsarbeit auslasten .

" Rechtsanwalt Frank bezeichnet « die Ver¬
fügungen des Reichswehrministeriums als ' „Elaborate " und richtet
im übrigen an den Zeugen , Leutnant Fürsen , die Frage , ob die
Stimmung im Offizierskorps heute anders fei . Fürsen : „Die Stim¬
mung ist beute wie damals .

" Major Theißen : „Ich kann dazu sagen ,
daß die Reichswehr mit allen Mitteln gegen die Zersetzung von
rechts und links vorgeht . Eines der Mittel ist , daß derjenige , der
Zersetzungsarbeit anzeigt , eine Belohnung in Form einer Uhr er¬
hält . Wir werden der Zersetzung nicht Herr , wenn wir nicht eine
Belohnung aussetzen .

" —- Rechtsanwalt Sack : „Ist es nicht Aufgabe
auch der Zerfetzungsarbeit von Seiten der die Regierung bildenden

Parteien entgegenzutreten ? "

Major Theißen : „Gegen jede Zersetzungstätigkeit muß vorgesan -

gen werden . Der Ebef der Heeresleitung und der Ebef der Marine¬
leitung sind dem Minister für die Schlagkraft des Heeres verant¬
wortlich .

" — Als Rechtsanwalt Sack aus dem Zeugen Fürsen die
Antwort heraurbolen möchte , daß die jungen Offiziere nur gefürchtet
hätten , daß die Regierung vielleicht gegen Polen im Falle eines
Konfliktes nicht energisch genug Vorgehen würde und Fürsen mit
einem „jawohl " geantwortet hatte , erklärte Major Theißen : „Es

bestand niemals im Reichswehrministerium ein Zweifel darüber ,
daß ein Feind , der wagt , die Grenzen anzugreifen , zurückgeschlagen

* * ***

Dr . Seipel der neue Außenminister Oesterreichs?.

wird , selbstverständlich auch , wenn es sich um Polen bandelte . Wer
man kann nicht immer alle Fälle und Einzelheiten nach unten be¬
kanntgeben .

"

Nach längerem Verhör und nachdem auch Ludien sich noch kurz
darüber beschwert hat , daß die SPD . kein Verständnis für die Ma¬
növer der Reichswehr habe , und nachdem Ludien fernerhin den
Militärphilosovhen Clausewitz zitiert hat , um zu beweisen , daß sich
sein persönlicher Nationalismus mit besten Nationalismus deckt ,
wird der Zeuge Leutnant Füllen vereidigt .

Oberleutnant Westhofs aus Eisenach ist von Scheringer besucht
worden . Nach Einzelheiten dieses Besuches befragt , antwortet West '
hoff : „Scheringer brachte zum Ausdruck , es mllste dafür gesorgt wer
den , daß der Kurs der Reichswehr mehr nach rechts gebt . Ich frag : «
was ich in der Sache machen sollte . Scheringer antwortete , daß ich
Vertrauensmann und Mittelsmann für Thüringen sein sollte E '
hätte , so sagte er , auch Vertrauensleute in anderen Garnisonen . Ar '
den Stahlhelm könne man nicht rechnen , aber der Name des He r"
v. Pfeffer ist bei der Unterredung gefallen .

"

Als ich dadurch stutzig gemacht , fragte , ob die Nationalsozialisten
hinter der Sache stünden , verneinte Scheringer . Er sagte ferner , es
solle in der Sache nach Möglichkeit kein Brief geschrieben werden ,
weil sonst gleich alles herauskäme . Ich nahm Scheringer nicht für
ernst , war mir aber doch darüber im Klaren , daß es eine Unmög¬
lichkeit für einen jungen Offizier sei , daß er die Truvve in io
einer Weise , wie Scheringer es vor hatte , zu beeinflussen versuchte .
Ich lehnte kraß ab und glaubte , daß auch er nun seine Hand von
der Sache lassen würde . Hätte ich gewußt , wie ernst Scheringer bei
seiner Sache war , hätte ich ihn festnehmen lassen . So warnte ich
nur vor einer Aktion , von der ich glaubte , daß sie allen beteilig¬
ten Offizieren die Stelle kosten konnte . Ich meldete dann einen Tag
oder zwei später vetraulich meinem Regimentskommandeur die
Sach «, der sie weiterleitete . Ich selbst habe weitere Meldungen erst
auf Befehl gemacht . Der Bataillonskommandeur beurteilte die An¬
gelegenheit sehr ernst . Sie wurde dann weitergegeben und kam
schließlich auch »um Generaloberst v. Heye , der mir untersagen
ließ , mich mit Scheringer noch irgendwie in Verbindung zu fetzen"-
General von Waenker hat dann seinen Bericht gemacht , an besten
Schluß es beißt , daß er eine weitere Untersuchung des Falles ir"
Hinblick auf seine große Bedeutung für nötig halte .

Westhoff ergänzt : „Leutnant Wendt kam zu mir und bat mich,
zu sagen , daß ich bei meiner Vernehmung durch Waenker nicht er¬
zählen solle , daß ich durch Vermittlung Scheringers für Thüringen
als Mittelsmann aufgestellt werden sollte . Wendt bemerkte schließ¬
lich : „ihm sei es egal , wenn die Sache ausfliege . Er habe seinen
Abschied eingereicht , aber Scheringer sei es nicht egal . Er schieße
vorher noch einen anderen und dann sich selbst über den Haufen " .
Ich konnte diese Bemerkung nicht ernst nehmen . Im übrigen ßa '
Wendt noch erklärt , daß Scheringer und Ludien sich umgestellt
hätten und mit der ganzen Sache nichts mehr zu tun haben woll¬
ten .

Leutnant Westhoff ergänzt seine Aussagen auf Befragen noch
wie folgt : „Es sollte die Ansicht des notwendigen Verhaltens ges «"
links unter uns jungen Offizieren und später unter den Mann¬
schaften verbreitet werden . Dann wollte man an die älteren Her¬
ren herantreten und ihnen sagen , wie die Truppe dächte . Er wäre
nicht ausgeschlosten , daß es zu einem italienisch - französischen Kon¬
flikt käme , und dieser Zeitpunkt sollte dazu benutzt werden , den
Kurs im Heer nach rechts zu drehen .

Der Angeklagte Scheringer erklärte dazu , daß er die AeußeruN -
gen in Bezug auf den möglichen italienisch -französischen Konflikt
so gemeint habe , daß ein solcher Konflikt wohl die Möglichkeit ia
einem Befreiungskämpfe abgeben würde : „Der Soldat weiß i"1
übrigen genau , daß die Reichswehr , so , wie sie jetzt ist, nicht ein¬
mal in der Lage wäre , einen großangelegten , kommunistischen Aui -

stand niederzuwerfen . Wir waren uns darüber im klaren , daß d ' s
Reichswehr einen Rückhalt im Volke haben mußte , und zwar f>cl
den Teilen des Volkes , die national eingestellt feien . Die Armee
muß daher nicht nur nationalistisch , sondern auch sozial denken,
weil sie an die Arbeiterschaft herankommen müsse, und weil gerade
von sozial die Rede ist , wieso sind die Veförderungsverhältniße
für die aus dem Mannschaftsstande hervorgegangenen Offiziere
schlecht ? Es heißt in den Berufsvflichten : „Dem Soldaten
auf Grund seiner Leistungen der Weg bis zu den höchsten Stellen
in der Reichswehr offen , das ist nicht wahr !"

Anschließend werden die bisher noch nicht vereidigten Zeuse "
von Pfeffer , Weiß , Wagner und Sauvtmann Jäger vereioist
Schließlich gibt der Vorsitzende die weiteren Prozeßdisvolitione "
bekannt : Dienstag findet keine Verhandlung statt . Für Mitlwö ^
und Donnerstag sind die Plädoyers vorgesehen . Das Urteil dürfe
am Freitag abend gesprochen werden .
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Nalionaffozialistffcher Mandatswechfel

Abg . Lenz legt sei » Landtagsmandat nieder
Der nationalsozialistische Abgeordnete Lenz bat sein Landtag

'

Mandat niedergelegt , da er in den Reichstag gewählt ist . Anf *' *
Stelle tritt als nächster der nationalsozialistischen Liste F r e i h e r
Mar schall von Bieberstein in den Landtag ein .

Badischer Genosienschaftstag für Handwerk und Gewerbe
Der diesjährige Badische Genosienschaftstag sür H a *JL

werk und Gewerbe fand in Heidelberg statt . Zu der Telegtek»
bersammlung am SamStag, welcher eine Ausfchußsttzung sowie Redls»" ,
konferenz vorauSging , hatten sich der Vorsitzende Lacrotx die Delet>>
ten zahlreicher Genosscnschasten aus allen Bezirken Badens eingesun»-
Syndikus Spall erklärte : ffine Verschärfung der Kartellverorbnu '
sei unumgänglich , nachdem sogar das Kartellgericht in einer Streit' »
wegen kartellmäßig gebunlxner PreiSbedtngungen gegenüber Genom
schäften zu Ungunstcn Letzterer in einem Gutachten enischtcden bat . p

In seinem RevistonSbertcht stellte Syndikus Spall feil , daß 1929 46 “ t
1930 bis jetzt 60 Revisionen durchgeführt worden sind . Die Umsätze ,
gegenüber dem Vorjahre etwas zurückgeaangen, woran namentlich
Genossenschaften des MetzgerhandwcrkS teilnehmen , iveil die Häutepr P
stark »urückgegangen sindt Bei anderen Gewerben sind aber die UM' ,
teilweise recht erbeblich gestiegen . Bei 72 Genossenschaften betrag ' f .
Umsatz ca. 41 Millionen . Tie Bildung der eigenen Kapitals zeige
freulicherweise Fortlchritte . Aber auch die Außenstände seien " i« >
wesentlich gestiegen , was in den schwierigen WirtschastSvcrbältnissen
Grund » abe . Zum Schluß appelliert« der Referent aus den W ' -le"
den Glauben an die eigene Kraft der Selbitbcbauptung .

In einem längeren Bortrag behandelte Direktor K o r t « a u * „ rri' '
Deutschen GcnossenschastSverband dar Tftema „Handwerk und Gen--
Ichast ' . , j, zlii

Olm« einen Settenbieb geaen dir » onsumvkrelnc ging e« natürlichen
der Tagung nicht . Der Vortitzende gab der Hoffnung AuSdru -k, V
nächsten . 25. Verbandst« « 1931 in Karlsruhe über bessere Sage
werbe und Handwerk , namentlich in steuerlicher Hinsicht , berich '«'
den könne .

Die Wirtschaftskrise im Elsa« . Der D .Z . melde, : Die Mirts««ll^ ,, -
mach» sich in letzter Zeit au» im i? lsaß fühlbar , speziell in der T «
und Sederbranch «. In lsolmar hat die Firma Ren« Lau» g,,r
Teil ihrer Betriebe « stillgelegt und Arbeiter entlassen. Di« ,n .
zenberg und Weil daselbst bat ebenfalls g -.Ichlosten und i »re
lasten. Ihre Betriebe geichlosten bzw . erngeschränkl hoben di« ^
Hassner in RappoltSweiler und Gerberei Faller in RappoltSwe»c >-
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Brüning will regieren . . .
Berlin , 30 . Sevt . Es kann kein Zweifel darüber besteben , daß

>ie Regierung entschlossen ist , in gegebenem Falle ohne das Parla -
»ent zu regieren . Sie wird jedoch versuchen , alle parlamentarischen
Möglichkeiten zur Annabme ihres Ardeitsbeschaffungsvrogramms
>>rd ihrer sonstigen Pläne auszuschövien. Trotzdem kann kein Zwei-
!kl darüber bestehen , da« die Regierung entschlossen ist , ohne und
>ezen das Parlament zu entscheiden .

Das Reichskabinett hat im Verlauf der Beratungen der letzten
doche ein umfangreiches Arbeitsbefchaffungsvrogramm beschlossen.

' * ie Durchführung dieses Programms ist davon abhängig , ob das
Kabinett die erforderlichen lleberbrückungskredite erhält . Der
Keichsbankvräsident Dr . Luther hat diese Kredite vorläufig zuge¬
igt . Das Arbeitsbeschaffungsvrogramm wird in seinem Inhalt
deute veröffentlicht werden. Man ivricht davon , daß in dem
Urogramm u . a . die Bervklichtung der Arbeitslosen zur Dienstlei,
!i» ng enthalten ist.

Der preußische Ministerpräsident Dr . Otto Braun , der beute nach
Berlin zurllckkebren wird , bat im Verlauf des heutigen Nachmit¬
tags vor der Sitzung des preußischen Kabinetts eine Vesvrechung
diit dem Reichskanzler Dr . Brüning , in deren Verlauf außer der
politischen Lage u . a . die Beschlüsse der Reichsregierung über das
tilbeitsvrogramm des Kabinetts Brüning erörtert werden.

. Kommunistische Äusscheettungen
im Arbeitsgericht

WTB . Wuppertal, - 29. Sevt . Zu einem aufsehenerregenden
Zwischenfall kam es vor dem Elberfelder Arbeitsgericht , als der
Syndikus des Belgischen Arbeitgeberverbandes in einer Streit -
!tche die Interessen einer Firma aus Vohwinkel vertrat . Kommu-
Usten drangen in das Arbeitsgericht ein und beschimpften das
Bericht, worauf sie vom Vorsitzenden aus dem Saal verwiesen
durden. Als der Vertreter des Arbeitgeberverbandes das Ge -
Üchtsgebäude verlasicn wollte , wurde er im Gebäude von einem
Kommunisten überfallen und niedergeschlagen-

Kommunistische Verleumder verurteilt
ERB . Berlin , 29. Sevtember . Wegen fortgesetzter öffentlicher

Beleidigung des früheren Reichsministers des Innern Severins
verurteilte das Strafgericht Berlin Mitte beute den Redakteur
bamvel und die Redakteure Altmann von der Roten Fabne
ru einem bzw . zwei Monaten Gefängnis . In den Artikeln war
Minister Severins als „Scharfrichter aus dem Ruhrgebiet "

, als
»Arbeiterschlächter" , als „Schinder des Proletariats "

, bezeichnet
worden.

Vorbereitung zur Politik
Nationalsozialisten als Einbrecher

Kiel , 28 . Sevt . lEig . Drabtb .) Zwei Nationalsozialisten , der 24»
iöbrige Willi Sanstenberg und der 28jährige Gustav Link wurden
°»n dem Kieler Schöffengericht wegen umfangreicher Einbrüche zu
b Monaten bzw . 2 Jahren Gefängnis verurteilt . Während der Ee»
jchtsverhandlung wurden zahlreiche weitere , den Angeklagten zur"

oft fallende Einbrüche aufgedcckt . Link soll an 8 , Sanstenberg an
^icht weniger als 14 Einbrüchen beteiligt gewesen sein . Sie werden
M) demnächst wieder vor Gericht zu verantworten haben.

- Republikanische Kundgebung in Ma- riö
Jn Madrid fand eine riesige revnblikanische Kundgebung statt . In

*>Ner öffentlichen Vermmmlung verlangte der ehemalige Kriegs -
Minister die sofortige Abdankung des Königs . Die Armee , fuhr er
Mt , habe keineswegs die Aufgabe , eine verbrauchte Monarchie zu
drterstützen und das Volk zu unterjochen. Sie habe vielmehr die
Wicht, der Nation zu dienen . Die revublikanischen Parteiführer
Domingo und Lcrror erklärten , daß die Republikaner nach der Ab-
"vnkung des Königs zeigen würden , daß das spanische Volk reif g ; -
?Enug sei , sich selbst zu regieren . Ein Demonstrationszug , an dem
^oer 30 000 Personen teilnahmen , beschloß die Kundgebung .

Arbeitslosigkeitsbekämpfung in Dänemark
-^ Die dänische Regierung hat einen Staatszuschuß in Höhe von 20
Tlillionen Kronen zur Verbesserung des Straßennetzes zur Verfü -
^Ung gestellt . Die gevlanten Arbeiten haben insgesamt einen Wert
M jo Millionen Kronen und sollen der Bekämpfung der Arbrits -^ ngkeit dienen.

Die Vorgänge in Prag
Tenf , 29 . Sevt . Heute vormittag fand eine längere Besprechung

? 0chen Dr . C u r t i u s und B e n e s ch statt , in der auch die Vor -' "nge in Prag zur Sprache gekommen sind.

Volkswirtschaft
Weitere Herabsetzung der Triebftoffvreike

k,Hei weitere Rückgang der amerikanischen Erportpreise für Benzin und
£ Tcbwäche der Tanksrachtenmarkter baden die großen Betriebrstossabri -
|

t veranlaßt mit Wirkung vom 29 . September eine weitere Preis¬
herabsetzung für Benzin mit AuSnabme von Berlin und Hamburg
N 1—2 Pfennig sür Gemischte und Benzol um 1— 3 Pfg . eintrete« zu
k
"en . Gleichzeitig baden sich die Gesellschaften Benzolverband G .mlpH.

Am , Benzolvereinigung der Ostens G .m .b .H .-Berlin , Deutsche Gaso-
AlG .- Berlin , Deutsch -amerikanische Petroleum -Gesellschaft - Hamburg .
»« nania -Ossag . Mineralölwerke AG .. Olex- , Deutsche Benzin - und Pc -

! Amn G .m .b .H .-Berlin , Allgemeine OelhandelSgesellschaft m .b .H .-Ham-
OS 1, Reichskraft- Tprit G .m .b .H .-Berlin entschlossen aur der BetriebS -

: jknkonvention auSzulretcn , da der verstärkte Wettbewerb zu einer aus
? Tauer unbaltbar gewordenen Durchlöcherung der Konventionsbestim -
^ gen geführt bat .

Im}* Firma (fori Fast & Löhne in Heidelberg und Mannheim lCasasö ) ,
ylNeehauSbetrieb und Schokoladenfabrik ist in eine Aktiengesellschaft mit

Stammkapital von 105 090 Mark umgcwandelt worden . Die Aktien° >m Besitz der Familie Fatz.

Die Unterschlagung bei der Heidelberger Wohnungs -
Bau-Eesellschaft

Heidelberg , 29. Sevt . Der frühere Geschäftsführer der Wobnungs -
Paul Müller , bot sich , wie bereits gemeldet, der

>î atsanwaltschaft in Aarau zur Verfügung gestellt. Er ist aber
wieder freigelassen worden , weil seine Inhaftierung nach

tz. juristischen Bestimmungen der Schweiz nicht in Frage kommt ,
sj. besteht nunmehr die Absicht , ihn durch den Untersuchungsrichter
« Landgericht Hidelberg in einem badisch -schweizerischen Grenz-

unter Zusicherung freiaen Geleites vernehmen zu lassen .

. _
Etchtathletik -Meisterschaft des Arbeiter -Athletenbuni

**** *n Nürnberg ansgetragenen Leichtathletik -Ma
j Itsmeisterschaft des Arbeiter -Athletenbundes ging N ü

K ' West mit 14921/} Punkten als Meister hervor .' f « Platz nahm Eichenkraft - Langewiesen
mit 1412i Punkten ein . Küfner von Nürnb

"^ kbrsserte seine
'

Bundesbestleistung im Kugelscho
! n 20,20 auf 21,53 Meter,

Am tiMeb tyieit
Zugunfall

Am Montag . 20 Uhr 5 Min . ist der Personenzug 2185 bei Kilo¬
meter 31,9 der Strecke Eera - Weichlitz auf einen abgeiverrten
im Lossabren begriffenen Durchgangsgüterzug aufgefahren . Es
sind dabei 17 Personen leichtverletzt worden . Vier Güterwagen
sind umgefallen . vier weitere entgleist. Das Gleis wurde beschä¬
digt .

Weibliche Anatomin in Stuttgart
Die Stuttgarter Stadtverwaltung bat am Eannstattcr Kranken¬

haus eine eigene Proiektur eingerichtet und deren Leitung »um
ersten Mal einer Frau , dem Fräulein Prof . Schmidtmann ,
übertragen , die bisher am Pathologischen Institut der Universi¬
tät Leivzig tätig war und bis jetzt schon rund 10 000 Sektionen
ausgeführt bat . Bei der feierlichen Einführung der Dame , die als
erste Aerztin für ihre Tätigkeit sich die wissesischaftlichen Unter¬
suchungen am toten Menschen ausgewählt hat , sprachen die lei¬
tenden Aerzte der Stuttgarter Krankenhäuser ihre rückhaltslose
Bereitwilligkeit zur kollegialen Zusammenarbeit mit der neuen
Kollegin aus .

Der älteste Bürger Westfalens gestorben
ERB . Bocholt, 29 . Sevt . Der älteste Bürger Westfalens , Land¬

wirt Johann S e i st e r k a m p , ist im Alter von 104 Jahren an
Altersschwäche gestorben. Der alte „Pannemann "

, wie er im
Volksmund beißt , hatte im Laufe dieses Jahres , verhältnismäßig
rüstig seinen 104. Geburtstag gefeiert .

Das Todesurteil gegen den Zahnarzt Dr . Gutmann
rechtskräftig

Leivzig , 29. Sevt . Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts
bestätigte beute durch Verwerfung der Revision das Todesurteil
des Schwurgerichts Prenzlau gegen den Zahnarzt Dr . Entmann
aus Schwiedt wegen Eattenmordes .

Vergwerksunglück in Südafrika
Kapstadt , 29 . Sevt . In einem Bergwerk bei Johannesburg riß

sich ein leerer Förderkorb los und stürzte annähernd 1000 Meter
tief in den Schacht hinab . Von den Trümmern wurden vier Einge¬
borene getötet und sieben verletzt .

Der Wiesbadener Bankraub war fingiert
Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß auf den Kassierer der

Zweigstelle der Landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank für Hes¬
sen -Nassau in Wiesbaden ein Raubüberfall ausgeführt worden sek,bei dem 11 000 Mark geraubt worden lein sollten. Die Kriminal -
volizei hat inzwischen den Kassierer überführt , daß er die fehlende»
Gelder unterschlagen und den Ueberfall fingiert hat . Die Ursache
der Veruntreuungen sollen Wettschulden sein .

'« VW

Flugzeug fliegt in Hauswand
Ein französisches Militärflugzeug ging wegen einer plötzlichen

Motorpanne scharf nieder und bohrte sich in die Seitenwand eine?
Hauses von Neuillv -Plaisance . Wie durch ein Wunder wurde nie¬
mand verletzt , trotzdem das Flugzeug vollständig in Trümmer ging.

Vierlinge feiern ihren 50. Geburtstag
Das für Vierlinge gewiß seltene Fest des fünfzigsten Geburts¬

tages feierten in Münchenbuchsee bei Bern , wie der Bund berichtet,
die Geschwister Eebri . Die Vierlingsgeschwister Oskar , Berta .
Rosa und Arthur Gehri kamen am 26. Sevtember 1880 in Ober¬
lindach zur Welt . Ihr Vater war der Kunstmaler Karl Samuel
Gehri , der sich namentlich der malerischen Darstellung bernischen
Volkstums gewidmet batte und der z . B . an der Illustration der
Zahnschen Ausgabe der Werke von Jeremias Gotthelf mitwirkte .

Stürmische Szenen im Frenzelprozetz
Da es Pflicht der Presse ist, die Oeffentlichkeit trotz des Aus¬

schlusses über den Fortgang der Frenzel -Verhandlung zu infor¬
mieren , müssen einige charakteristische Momente beleuchtet werden.

Der Angeklagte Frenzel , der ungemein erregt ist , da er anschei¬
nend die Objektivität dieses Gerichtshofes anzweifelt , gibt eine ein¬
gehende Schilderung seines Lebenslaufs und kommt vor allem auf
die Anschuldigungen zu sprechen , die seine Töchter gegen ihn er¬
hoben haben . Er erklärt u . a „ daß er sich seiner ausgedehnten Ge¬
schäfte wegen seiner Familie nicht Io hätte widmen können, wie es
wobl besser der Fall gewesen wäre und sieht darin eine der Hauvt -
ursachen, daß seine Töchter allmählich die Liebe zu ihm verloren
haben . Er glaubt , daß Hildegard und Gertrud vor allem durch
Enttäuschung zu ihrer unheimlichen Beschuldigung getrieben wur¬
den . Als nun Staatsanwalt Stargardt sich lehr scharf gegen den
Angeklagten wendet und ihm Ausflüchte zum Vorwurf macht , gerät
Frenzel in eine so heftige Erregung , daß di? beiden Verteidiger
eingreifen müssen , um den aufgeregten Mann wieder zur Ruhe
zu bringen . Frenzel springt auf und schreit , am ganzen Leibe zit¬
ternd in den Saal : „Auf mir lastet auch nicht die allergeringste
Schuld und ich habe die feste Ueberzeugung, daß ich jetzt rebabiliert
werde.

" Frenzel fordert immer wieder die Anwesenheit seine Töch¬
ter und richtet an den Vorsitzenden den dringlichen Appell , vor
allem für das baldigste Erscheinen der Gertrud Sorge zu tragen .Er müsse unbedingt erfahren , ob das Mädchen auch jetzt noch seine
entsetzlichen Beschuldigungen aufrecht erhalte . Er könne sich das
nicht denken und müsse darüber Klarheit haben . Das lasse ihm keine
Ruhe mehr . Trotz des stürmischen Ersuchens des Angeklagten hat
der Vorsitzende anders disponiert . Die Vernehmung der Gertrud
soll erst zu einem späteren Termin erfolgen.

Zigaretten - und Kokainschmuggek in Frankfurt a . M .
Die Frankfurter Zollüberwachungsstelle hat zwei Zigaretten¬

schmuggler verhaftet , die in grobem Umfange französische Zigaretten
unverzollt nach Frankfurt gebracht haben . Sie holten die Ware an
der belgischen Grenze ab , wohin sie durch Schmuggler gebracht wor¬
den war . Bei dem einen Verhafteten , einem gewissen Hayek ,wurden noch fast 30 000 unverzollte französische Zigaretten vorgc-
funden . Ein grober Posten unverzollter Ware wurde in einer
Wirtschaft der Altstadt entdeckt . Die Schmugglerware wurde sicher -
gestellt.

Der Dentist Werner Erich Häßler , der unter dem Namen „ Iwan "
in der Rauschgiftasfäre Pache vielfach genannt wurde , ist jetzt auf
Grund des gegen ihn erlassenen Steckbriefes in Düsseldorf festge -
nommen worden und wird nach Frankfurt überführt werden. Die
Ermittlungen der Polizei nehmen immer größeren Umfang an .Häßler ist derjenige , der dem Pache den größten Teil des Kokains
verschafft hat . Er soll das Kokain auf Grund gefälschter Rczcvte
erlangt haben . Anscheinend war die Betty Gerhardt bei den Ver¬
fehlungen die Hauvtantriebrfeder . In den letzten Tagen wurde
noch ein junger Mann namens Hans Fambach unter der Beschul¬
digung der schweren Kuvvelei verhaftet . Er soll in Abwesenheit
seiner Mutter ihre Wohnung der Gerhardt und anderen Personen
zu unsittlichen Handlungen und Kokaingenuß zur Verfügung ge¬
stellt haben.

Vorwärts -Lahrer getötet
Einem Motorradunfall zum Opfer gefallen

Berlin , 29. Sevt . Der Vorwärts teilt mit : Ein Zeituugsfahrer
des Vorwärts , der neunzehnjährige Georg W e i m a n n , ist gestern
einem Motorradunfall zum Ovfer gefallen An der
Kreuzung der Invaliden - und Eichendorffstrahe kollidierte sein
Motorrad mit einem Auto . Weimann zog sich eine schwere Gehirn¬
erschütterung zu , der er, ohne die Besinnung wieder erlangt zu
haben , in den Morgenstunden des Montag im Krankenhaus erlag .Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . Weimann , der seit mehreren
Jahren im Betriebe des Vorwärts tätig war , war ein äußerst
ruhiger und sicherer Fahrer , der sich auch bei Radrennen häu ' ig
ausgezeichnet hatte . ^

Mit Georg Weimann bat die Redaktion des Vorwärts einen
lieben , immer dienstfreudigen , immer fröhlichen Arbeitskollegen
verloren . Zu jeder Arbeit stets bereit , niemals mißmutig , mit
jugendsrischem Lachen die Dinge nehmend, war er ein Typ des
jungen , aufstrebenden Arbeiters . In den wenigen Lebensjahren ,die ihm ein grausames Schicksal gegeben hat , zeigte er sich als ein
Mensch , der Lieb« zu Pflicht und Arbeit mit Freude am Lebenverband . Sein jäher Tod versetzt alle, die ihn kannten , um so mehrin Trauer , als er das einzige Kind einer Kriegcrwitw -
ist . Das Andenken Georg Weimanns wird bei allen Angehörigenunserer Redaktion in Ehren gehalten werden.

| Jlus der Stad ! ‘Dwrhich
Bürgerausschuhvorlagen

Die Tagesordnung für die am heutigen Dienstag stattfindende
Bürgerausschußsitzung umfaßt 6 Vorlagen , von welchen einige von
allgemeinerem Interesse hier kurz besprochen seien . Die Reichsregie¬
rung hat zur Durchführung des verstärkten Wohnungsvauvro -
gramms und zur Herabminderung der Erwerbslosigkeit den Län¬
dern einen Kredit zu sehr günstigen Bedingungen zur Verfügung
gestellt ; dovdn entfallen auf Baden 2,5 Millionen , auf Durlach
53 000 Jl . Der Stadtrat schlägt vor , vier zweistöckige und ein drei¬
stöckiges Wohnhaus in der Bleichstraße, zwischen Raiherwiescn -
und Eiienbahnstraße zu erbauen mit insgesamt 22 Zweizimmerwoh¬
nungen und einem voranlchlagsmäßigen Gesamtaufwand von
128 000 Jl . Der über den Anteil an dem Reichskredit hinaus -
gehende Aufwand soll aus Eebäudelondersteuer - bzw . Anlehens¬
mittel aufgebracht, die Bauten in möglichst einfacher Weise aufge-
fübrt und die Mietzinsen so nieder als möglich gehalten werden.
Dabei darf nach den Richtlinien der Reichsregierung bei Vergebung
der Arbeiten keine Beschränkung auf die örtlichen einschlägigen
Geschäfte Platz greifen . Die Herstellung von Gehwegen in der
Hauptstraße des Stadtteils Aue zwischen Südend - und Luisenstraße,als Teergrußbelagewege gedacht , erfordert einen Aufwand von
18 600 Jl , wovon 13 600 Jl — 32 Jl vro Meter Frontlänge von den
Anstößern lt - Ortsstratzengesetz und Ortsstotut , Beizug der Anstößer
betr . , zu ersetzen sind , was zweifellos bei den Betroffenen sebr ge¬
mischte Gefühle auslösen dürfte . Das Haus Nr . 17 der Pfinzstraße
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soll rum Preis von 18 000 Jl angekauft und abgerissen werden,da es um zwei Meter vor der künftigen Straßenfront vorstebt.Die Vorlage hängt mit dem planmäßigen Ausbau der Pfinzstratzeals llmleitungsstraße für den durchgehenden Autoverkehr zur Ent¬
lastung der Hauptstraße eng zusammen und beanspruch: insofern
auch allgemeines Interesse . Sie dürfte vermutlich bei einzelnen
engstirnigen bürgerlichen Gruvven einigem Widerstand begegnen.

Parteiversammlung
Die Parteiversammlung am letzten Freitag hatte leinen sehr star¬

ken Besuch zu verzeichnen. Es wurden zunächst die vom örtlichen
Parteiausschuß vorgeschlagenen Kandidaten zu Bezirksrat und
Kreisausschuß , die der am 5 . Oktober stattfindcnden Krciskonfercnz
vorgelegt werden sollen , bestimmt. Als Delegierten zu dieser Kon¬
ferenz wurden die Genossin Glöckner , sowie die Genossen Dahn ,Steinbrnnn und Fasse! gewählt . Zur Gemeindewahl schlägt der
örtliche Parteiausichub die Bestellung einer siebengliedrigen Wahl -
kommission vor . Dem wird zugestimmt und sodann mit Mehrheit
beschlossen, die Kandidatenliste zur Stadtratswabl erst nach voll¬
zogener Bürgerausichußwabl festzustellen . Een . Pfalzgraf gab so¬
dann einen kurzen gut informatorischen Ueberblick auf die verflos¬
sene Reichstagswabl und die dadurch geschaffen « politische Situa¬
tion . Die daran anschließende sehr interessante Aussprache, an wel¬
cher sich zehn Genossen beteiligten , gab ein treues Spiegelbild der
verschiedenen Auffassungen, wie sie bei den Parteigenossen bestehen
und hielt die Versammelten bis gegen 12 Uhr beisammen.

Staatliche Sammlung von Giprabzügen . Die der badischen
Kunsthalle unterstellte staatliche Sammlung von Givsabgüssen, die
seit 1920 wegen Raummangel magaGniert « ar , wurde am 28. Sep¬
tember in Karlsruhe im Orangeriegebäude neu eröffnet . Sie um¬
faßt alle vorhandenen bedeutenden Skulpturen der Antike, sowie
einzelne Gruppen der deutschen Gotik, der italienischen und deut¬
schen Rennaissance und ist an den gleichen Tagen wie die Badische
Kunjthalle seöjfUt, .



Cjetverkxchafiliches
Der internationale Transportarbeiterkongretz

SPD . London, 26. Sevt . ( Eig . Draht ) . Der Donnerstagvormittag
veriammelte sämtliche Delegierte zu einer. Plenarsitzung , die mit
einem Vortrag von Professor Dole-Oxford über die Entwicklungs¬
tendenzen der Weltwirtschaft ausgefüllt waren . Der bekannte eng¬
lische Nationalökonom kam in seinem ausgezeichneten Referat zu
folgendem Schluß : .

,LBenn die Welt keinen Ausweg aus dem Gegensatz zwischen
Uebervroduktion und Unterkonsumtion weiß, sind die Aussichten
kür die letzten Jahrzehnte recht düster . Es ist kaum zu denken , dah
der Ferne Osten die Kamofeinstellung und leine ganze Energie anf
die Verbesserung seiner vroduktiven Leistungsfähigkeit verwenden
wird . Nur dadurch könnte ein ungeheuer großer Markt für euro¬
päische Waren und für die darniederliegenden euroväischen Indu¬
strien geschaffen werden. Da aber auch nicht daran zu denken ist ,
dah die Bereinigten Staaten ihre Zollschranken niederreihen und
bereitwillig Fabrikate als Bezahlung der euroväischen Schulden
übernehmen , werde kaum eine Besserung der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse abzusehen sein . Das kapitalistische Sy¬
stem in seiner letzten Entwicklungsvbase erzeuge eine neue Art der
Arbeitslosigkeit , deren gesellschaftliche Auswirkung wahrscheinlich
noch weit gründlicher und verhängnisvoller sein werde, wenn nicht
der gesunde Menschenverstand der Völker eine Radikalkur erzwinge.
Eine Erleichterung der Zustände sei nur zu erzielen , wenn die
Preise beträchtlich gesenkt und die Löhne der Arbeiterschaft aller
Länder gesteigert würden , damit der Konsum gehoben werde. Das
kapitalistische System, so schloh Dole , führt unter modernen Verhält¬
nissen in zunehmendem Umfang zur Beschäftigungslosigkeit und es
gibt letzten Endes kein anderes Mittel , um dieser Tendenz entgegen-
»uwirken , als die Durchführung eines beträchtlichen Mähe » von
demokratischem Sozialismus .

In der, dem Referat folgenden Debatte svrach Schumann -Berlin ,
der bei dieser Gelegenheit erklärte , das deutsche Wahlergebnis lei
die Folge der witschaftlichen Verzweiflung grober deutscher Volks¬
massen . Die deutschen Gewerkschaften seien jedoch stark genug, der
faschistischen Gefahr zu begegnen. Ich bin überzeugt , schloh Schu-
Mann unter dem stürmischen Beifall des Kongresses, es wird den
deutschen Faschisten nicht gelingen , die Sozialdemokratie und die
Arbeiterbewegung zu zerstören.

Nachdem ein Begrühungsschreiben Macdonalds unter grobem Ju¬
bel verlesen worden war , zogen sich die Delegierten wiederum zu
Einzelberatungen zurück.

SPD . London, 27. Sevt . ( Eig . Draht ) . Der internationale Trans -
vortarbeiterkongreh befähle sich in seiner Plenarsitzung vom Frei¬
tag mit den in den Kommisiionen ausgearbeiteten Vorschlägen.
Abgrlehnt wurde die Errichtung eines internationalen Streikfonds ,
angenommen eine von 1931 an wirksame Beitragserhöhung um
Zweifünftel Penny pro Mitglied . Ferner beauftragte der Kongreh
den Derbandsvorstand für die baldige Ratifikation des Washing¬
toner Abkommens zu wirken. In der Debatte erklärte u . a . ein
Vertreter Englands , die britische Arbeiterregierung werde demnächst
dem Parlament einen aus das Washingtoner Abkommen bezüglichen
Desetzesvorichlag vorlegen. Ben Tillett -England verwies auf die
beute mehr denn je notwendige internationale Einigkeit und Ent¬
schlossenheit der Arbeiterklasse. Sie könne sich den Luxus von Dik¬
tatoren und von Narren wie Hitler nicht gestatten , denn dazu
leien die ökonomischen Verhältnisse aller Länder und die soziale
Lag« aller Arbeiter zu schwer.

Berbandstag der Nahrungsmittel - und Ketränlearbeiter
Hamburg , 27. Sevt . (Eig . Drahtber .) Die Schluhtagung des Ver¬

bandes der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter war der Neu¬
ordnung der Berbandssatzungen gewidmet. Diele muhten nach ver¬
schiedener Richtung hin umgestaltet werden , um den Organisations -
avvarat noch leistungsfähiger zu gestalten. In seltener Einmütigkeit
haben die Delegierten diese Arbeit geleistet. Von den Beschlüssen ist
bervorzubeben, dah erforderlichenfalls ein Reichsjugendleiter an -
Sestellt wird . Von Bedeutung ist der Beschluh , den ausgesteuerten
Erwerbslosen eine Wirtschaftsbrihilfe von 800 096 Mark zu ge¬
währen . Damit wird der Verband über seine sonstigen Leistungen
hinaus zur Linderung der Not beitragen .

Ueber die Statutenänderung , die sich auf die Invaliden - und
Altersunterstützung bezieht, entspann sich in der Schluhsitzung eine
längere Diskussion. Der Derbandsvorstand konnte Material dafür
hekbeibringen , dah von Monat zu Monat die Ausgaben gröher
werden. Aus diesem Grunde wurde eine Neuregelung der Bei¬
trage für die Jnvalidenunterstützung herbeigeführt . Eine angenom¬
mene Entschliehung wendet sich gegen die Lehrlingszüchterei . Der
alte Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt . Eine Umänderung
nndet insofern statt , als an Stelle des ausscheidenden Vorsitzenden
Träger der Kollege Meier gewählt wurde . An feine Stelle trat als
Sekretär Hemmann - Chemnitz . Ueberdies wurden zwölf im Betriebe
Abende Kollegen aus den einzelnen Gauen in den erweiterten
Vorstand gewählt . Der Vorsitzende des Verbandstages Hodapp»
Berlin widmete dem ausscheidenden Kollegen Troger Worte der
Anerkennung für sein« langjährigen Verdienste.

In seinem Schlußwort konnte der Berbandsvorsitzende « ackert
die seltene Einmütigkeit des Derbandstages feststellen . Dieser Der-
bandstag lei « in Rückblick auf eine organisatorische Tat ersten Ran¬
ges gewesen , Backert stellte fest, dah aus diesem Verbandstag keine
Vrinzivienreiterei getrieben worden sei . Die Beschlüsse, die gefaht
wurden , dienten dem Aufbau des Verbandes und würden auf die
»»künftige Entwicklung von nachhaltigem Einfluß sein .

ender wirken. Wir sehen Weiterem mit begründeten Hoffnungen
entgegen.

Sadifches Lanüestheater Karlsruhe
Erstaufführung : „Die Prinzesiin und der Eintänzer ". Lustspiel

in 8 Bildern von A . Engel und A . Grünwald
Etwas für die bessere Welt . Lauter gut angezogene Leute auf

»ei Bühne , Lords , Ladies , Herzoginnen , zur Abwechslungdazwischen
Aladirnchen , Filmstars und was so eben zum seinen Leben gebärt.
Man atmet die parfümierte Luft der Salons und bewegt sich im" reise von Leuten , die von der Arbeit weder schmutzige Hände
doch Gebirnichwielen bekomme » . Es ist für alles gesorgt , Geld in
vülle und Fülle da , das einzige Problem : Wie man den lieben
langen Tag totschlägt. Die Konversation bewegt sich in den Geleisen
Aber süßkandierten und erotisch untermalten Frivolität . Die Mäd -
chen verblüffen dos Alter durch freie Anschauungen, das Alter ge¬
lebt sich in unerwarteten Originalitätsausbrüchen . Es langt nicht
mnten und nicht vorn zu einer Geselllchaftssatire; dazu haben die
^ erfasser nicht das Zeug oder die Courage . Aber das Ganze gibt
An ungewolltes Spiegelbild der Mentalität unserer Krohbour -

T ' was soll man noch weiter davon sprechen . Wir haben das
° ",e ® Ichan hundertmal gesagt ; und es wiederholt sich bei

»eoem Geiellichaftsstiick mit ermüdender Gleichförmigkeit. Vom In -
k;; J i .man wich schweigen : ein bißchen Witz , ein wenig Mon -

K ' ^ ch und ein Iota Ernst , und die Pastete ist ge¬backen. Dem Publikum hat sie geschmeckt - »a also !
und Herr Hecht haben sich alle Mühe gegeben,

^ »enuch war die Novität sauber aufgemacht, und die Künstler
f . üv * , vor lohnende Rollen gestellt . Höcker gab einen entzllk -enven alten Gentleman -Onkel , wie Marie Frauendorfer eine echte<avy. Herr Kloeble , von einem guten Schneider betreut , gab sich»an, als unwiderstehlichen, liebenswürdigen Kavalier von Distink-

guten Manieren . Die neue Salondame . Frl . Londi Nyli- f»,at sich trotz augenscheinlicher Befangenheit recht artig eingesübrt .>ne grazile , hohe Figur mit noch etwas mädchenhaft herben Be-
m bviel und, Sprache für künftig allerhand verspre-

^ env . Am Mondänen fehlt es noch ab und »u , es dringt oftmalsv»r etwas von einer Naiven durch . Bei zunehmender Griffsichertt in der Wahl der Mittel wird die junge Dame noch überzeu-
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Z5. Vadifcher Städtetag
Nachdem am Sonntag abend noch ein sebr anregend »erlaufener

Begrüßungsabend in der Festballe der Stadt Kehl stattgefunden
Latte , wurden gestern morgen die Beratungen des Städtetages
fortgesetzt und zu Ende geführt .

Bürgermeister Dr . Kaufmann ( Singen a . H . ) svrach über
„Finanzausgleich und Gemeinden" unter besonderer Berücksichti¬
gung der Notverordnung vom 26 . Juli 1836. Ausgebend von der
Erzbergerschen Steuerreform schilderte der Redner den Umbau des
alten Steuersystems zum neuen , der dem Reiche entscheidenden Ein¬
fluß auf die Steuern gewährte . Selbstverständlich könne an dieser
Steuerreform nichts Grundsätzliches geändert werden, doch mühten
innerhalb dieser Reform Mittel und Wege gesunden werden, um
den Gemeinden wieder zu gröberer finanzieller Selbständigkeit
gegenüber den Ländern und dem Reich zu verhelfen . Die Aus¬
gabenvermehrung in den Gemeinden lei notwendig , in der Hauot -
fache zwangsläufig gewesen . Der Redner setzte sich eingehend mit
der Notverordnung auseinander und fordert darüber hinaus , man
möge nunmehr den Schritt weitergehen zur Wiedereinführung der
Einkommenssteuerzuschläge für die Gemeinden . Die Befürchtungen ,
dab sie zur Bildung von Steueroasen führen würden , teilte der
Referent jedoch nicht . Zum Beamtennotovfer bemerkte der Redner ,
daß . soweit es von den Gemeindebeamten erhoben würde , die Ent¬
lastung den Gemeinden nicht zugute komme . Die gevlante Gehalts¬
kürzung der Reichsregierung bedeute dagegen für die Gemeinden
eine Entlastung . Seine Ausführungen fabte der Redner in einer
Anzahl von Leitsätzen zusammen.

Nach einer sehr eingehenden Aussorache, in der besonders auch
die Probleme des badischen Finanzausgleichs eine Rolle svielten ,
und in der darauf hingewiesen wurde , dah es schwer sei , diese Pro¬
bleme zugunsten der Städte zu vertreten , wenn die Städte noch
nicht ihre Steuerquellen ausgeschövft hätten , wurden die Leitsätze
einstimmig angenommen . — Die Versammlung erledigte dann die
Regularien . Damit batte der offizielle Teil des Städtetages sein
Ende erreicht.

1 dtleine bad. Chronik
Ein Raubmordversuch in Heidelberg

DZ . Heidelberg. 29. Sept . Im Walde beim Karlstor wurde
am Samstag vormittag der auf der Wanderschaft befindliche
17jährige Tapeziergeselle Ernst Stadelmann aus Zürich
von einem in seiner Begleitung befindlichen angeblichen Ar¬
tisten plötzlich überfallen und wiederholt am Halse gewürgt .
Der Täter , der wußte , daß Stadelmann im Besitze eines
Geldbetrages von 50 Mark war , wollte diese Summe an sich
bringen . Dem jungen Manne gelang es schließlich, sich von
dem Räuber frei zu machen, der die Flucht ergriff , als ein
zweiter Mann dazu kam . Die Verfolgung ist im Gange.

Schwerer Autounfall .
DZ . Frei bürg , 28. Sevt . Heute abend gegen bald 7 Uhr er¬

eignete sich an der berüchtigten Stelle , dem sog. „Schräger Weg",
der nach Offnadingen abzweigt, ei« Autounsall des von Freiburg
kommenden , vom Amtsgerichtsrat H i p v-Krozinge» gesteuerten
Autos . Es kam an der gefürchteten Stell « in » Schleudern und
wurde mit dem hinteren Teil des Wagen» derartig gegen eine»
Strahenbaum geschleudert , dab der Wagen zertrümmert wurde . Der
Mitfahrer , Herr Johann S u m , wurde sofort getötet . Eine Frau
erlitt einen Schlüsselbeinbrnch und muhte in« Krankenhau » ver¬
bracht werden. Der Lenker des Autos blieb unverletzt. 2m Laufe
des Montags ereigneten sich an dieser Stelle »wische» der Im »
vreva und der Offnadinger Bachbrücke infolge der Straßenglätte
nicht weniger al» vier Autounfälle , die im allgemeinen glimvklich
abliefen .

*
Wierloch. In Rothenberg brach in dem Anwesen des Landwirts

Wilhelm Schwind III Feuer aus , das die vollgefüllt« Scheune
in Asche legte. Ein angebauter Schuvven des Landwirts Georg
Volk wurde ebenfalls ein Raub der Flammen .

Heidelberg. In der Nacht -um Sonntag ereignete sich hier in der
nationalsozialistischen Parteigeschäftrstelle « in Unfall . Ein junger
Mann hantierte mit einer Schußwaffe, die dort zum Schutze gegen
etwaige Ueberfälle aufbewahrt wird . Ein in der Nähe stehender
Igjähriger Schuhmacher wurde durch den vlötzlich losgehenden Schuß
in den Mund getroffen und mußte sofort ins Krankenhaus geschafft
werden.

Heidelberg. In der Römerstraße stürzte der verheiratete Landwirt
Fischer , der damit beschäftigt war , Futter auf die Tenne -u wer¬
fen , vom Heuboden und brach das Genick. Der Tod trat sofort ein.

Emmendinge «. Bei einer Karve unterhalb der Stadt
rannte Sonntag vormittag ein Motorradfahrer an einen Baum .
Der Fahrer selbst, ein Schweizer aus Schaffhausen, war sofort
tot ; der Mitfahrer wurde in großem Bogen ins Feld geschleudert ,
kam jedoch mit geringeren Verletzungen davon.

L » fingen . Zwischen Opfingen und Waltershofen stießen am
Sonntag zwei Motorradfahrer so schwer zusammen, daß der eine, der
Landwirt K e I l e r von Opfingen , mit schweren Knochenbrüchenlie¬
gen blieb. Seine Frau , die auf dem Sozius mitfuhr und der zweite
Motorradfahrer erlitten nur leichtere Berlrtzungen . Die Schuldfrage
ist noch nicht geklärt.

Donaueschingen. Ein Personenauto stieß zwischen Geibingen und
Sintschingen mit einem Lastwagen zusammen. Das Auto wurde
vollständig zertrümmert . Die Telegravbenbeamten R a i m a n n und
Dämmert van Illingen erlitten Verletzungen an Kovf und
Armen . Nach einem Notverband im Krankenhaus Geißingen konn¬
ten beide in ihre Wohnung verbracht werden.

Sowjetstern und Hakenkreuz in Kleinsteinbach
Man schreibt uns aus Kleinsteinbach: Kürzlich war die sozialisti¬

sche Arbeiterjugend aus Durlach hier zu Besuch . Sie führte eine
rote Fahne mit und demonstrierte unglücklicherweise gerade vor
dem Anwesen eines hiesigen groben Stalinmannes . Unsere Jugend
mußte nun von dem Moskau -Mann hören , daß sie nicht berechtigt
lei , eine rote Fahne zu führen , denn dies würde nur allein der
KPD . zustehen . Da die Jugend nicht wußte , mit wem sie die Ehre
batte , unterblieb die notwendige Belehrung . Es soll dies nunmehr
bier nachgeholt werden . Es gibt drei rote Fahnen ! Zunächst jene,die die Jugend mit sich führte : die international « rote
Fabn « der Arbeiterschaft , die wir für uns in Anspruch
nehmen . Dann gibt es eine rote Fahne mit einem Sowjetstern , die
Fahne des viel gepriesenen russischen Paradieses , des Stalmreiches ,
und dann gibt es noch eine rote Fahne des „dritten " Reiches, mit
dem Kamelabzeichen für die von der Zentrumsvresse als
Ratten bezeichneten Zeitgenosien. Die Arbeiterjugend führte also
mit vollem Rechte die rote Fahne .

Mit dem Einzug der Hitler in die hiesige KPD . - Hochburg ha¬
ben wir nun auch einen Herrn Leutnant erhalten . Auf merk¬
würdige Weise kam dies in die Oeffentlichkeit. „Guten Morgen ,Herr Leutnant !" grüßte ein Schildknappe einen bürgerlichen Rat ,
besten Gesicht dann in geradezu origineller Weile vor Hochmut zu
strahlen begann . Man ist gespannt , ob die Hitlergesellschaft sich bei
den kommenden Gemeindewablen in die Oeffentlichkeit wagt .

Interessant ist auch , wie die Hugenberg - Partei hier zu
ihren Stimmen kam . Irgend ein alter , an politischem Unverstand
leidender Mann gab die Parole aus „Wir kleine Bauern wählen
die Partei des Eroßkavitalisten Hugenberg, damit er im Verein mit
der Gruppe der Großagrarier um Westarp und Schiele die Rechte
der kleinen Bauern wahrt .

" Dies wurde dann von Haus zu Haus
weiterkolvertiert und fand durch vieler Leute Unverstand beim
Wahlergebnis seinen Ausdruck. Die Folgen dieser Haltung der klei -
pett Bauern werden mit der Zeit schon fühlbar werden, so daß auch

Mit Sc&M€tof-*Tlot-'£öid xtiZbcfa xUh Sc&*Ktog*$a&d
Zuverlässigkeitsfahrt des Ö8C

Wenn auch der ursächliche Zweck der Zuverlässigkeitssahrt der
Ortsgruppe Karlsruhe des Deuten Auto - Club sportlicher Art war ,
so diente die Veranstaltung dennoch und sicher auch der Werbung
für die Republik.

Fünfzig Auto und Motorräder , alle geschmückt, bewimpelt mit
den schwarz- rot -goldenen Farben der Republik , fuhren in herrlichster
Herbstfahrt durch die schönsten Teile des nördlichen Schwarzwald .
Es ist gerade heute nötig , wo die Feinde der Republik , weil die
Dummheit der Wählerschaft ihnen einen Erfolg verschaffte , immer
frecher und übermütiger werden , daß jene , die sich zur Republik be¬
kennen . auch öffentlich deren Farbe »eigen und sie zur Schau tragen .
Die Reaktion muß sehen , daß sie den Sieg noch nicht in der Tasche
hat . daß die Mehrheit des Volkes auf der Seite der Republik steht
und stolz ihre Farben trägt . Wenn alle Republikaner mit dersel¬
ben Entschiedenheit und Ueberzeugungstreue stets die Farben der
Republik tragen würden , wie die Gegner provozierend und ostentativ
Schwar -weißrot »eigen : es wäre bald zu Ende mit der reaktionären
Herrlichkeit.

Der Deutsche Auto -Club ist die Organisation der auf dem
Boden der Republik stehenden deutschen Automobilisten und Motor¬
radfahrer . In drei Jahren bat der Deutsche Auto - Club über
6806 Mitglieder ausgenommen, die an ihren Fahrzeugen die schwarz -
rot -goldenen Farben führen . Die Ortsgruppe Karlsruhe wurde im
März dieses Jahres gegründet , sie bat heute bereits 70 Mitglieder ,
denen das Bekenntnis zur Republik Herzenssache ist , deren Auto
und Motorräder stets die schwarz -rot -goldenen Wimpel führen .

War das erste Halbjahr des Bestehens der Ortsgruppe der inneren
Organisation gewidmet, so bat es nuik der Club unternommen , mit
einer größeren Veranstaltung vor die Oeffentlichkeit zu treten . Er
hatte auf letzten Sonntag , 28 . September , zu einer Zuverliissigkeits-
fahtt durch den Schwarzwald eingeladen , an der nicht nur die Mit¬
glieder teilnehmen konnten, sondern alle Automobilisten und Motor¬
radfahrer . Es darf vorweg gesagt werden : die Veranstaltung bedeu¬
tete einen vollen Erfolg für den DAL . Karlsruhe . Ohne Zwischen¬
fall , ohne Störung , ohne Unfall verlief die Fahrt . Es war kein
Rennen , — der Club ist Gegner der Rennen — vielmehr war den
Fahrzeugen eine bestimmte Geschwindigkeit vorgeschrieben, die im
Höchstfälle 56 Kilometer die Stunde betrug . Ja . die Grundlage der
Werbung war sogar die Einhaltung der einem Wagen eigenen nor¬
malen Geschwindigkeit. Es war die Fahrt eine Prüfung der Ge¬
schicklichkeit der Fahrer im Einhalten dieser vorgeschriebenen Ge¬
schwindigkeit . Die Fahrer sollten sich mit ihrem Wagen und dem
Gelände vertraut machen. Der Verlauf der Fahrt und das Ergeb¬
nis zeigte, daß diese Absicht ihren Zweck erreicht hat .

48 Wagen stellten sich am Sonntag morgen am alten Bahnhof in
Karlsruhe zum Start . Neben Mitgliedern der Ortsgruppe Karls¬
ruhe nahmen Bewerber aus Mannheim , Stuttgart , Frankfurt , Ber¬
lin und anderen Orten an der Fahrt teil . In Abständen von je zwei
Minuten wurden die Fahrzeuge abgelassen, beginnend mit den klei¬
nen Wagen und Motorrädern , geschlossen mit den schweren Wagen
und groben Motorrädern . Die Bewerber waren in sechs Klassen « in¬
geteilt . Der Start ging dank einer vorzüglichen und ausgezeichneten

Organifatioü glatt von statten . Unter Anwesenheit einer zahlreichen
Zuschauermenge fuhr Wagen auf Wagen ab.

Landschaftlich war die Fahrt ein selten hettlicher Genuß. Sie
war begünstigt von einem prächtigen Herbstwetter . In wunder«
harer Herbstvracht bot sich das Pfinztal dar . Bei Pforzheim ging ee
hinein in das Nagoldtal ; dunkel ragten die Tannenwälder , in allen
Farben leuchteten die Laubhölzer . Vorbei ging es an Wildbad , hin«
auf nach Besenfeld, wo für alle Fahrtteilnebmer eine Stunde
Zwangsvause vorgeschrieben war . In prachtvoller Fahrt führte der
Weg durch die Wälder hinab ins Murgtal nach Schönmünzach, ent¬
lang der Murg nach Forbach, wunderbar « Bilder bot die Romantik
der Murg , nach Gernsbach, von bier wieder hinauf in steiler Fahrt
auf den Dobel und dann hinunter nach Herrenalb , und endlich durch
das Albtal über Ettlingen nach Karlsruhe , wo vor der städtische»
Ausstellungshalle sich das Ziel befand . Die Strecke war gut mar¬
kiert , Richtungspfeile , Wimpeln und Fahnen säumten die Weg¬
strecken, die Benzinsirmen hatten diese Arbeit , wie auch die Aus¬
schmückung des Startplatzes und des Ziels übernommen . Gegen bal"
4 Ubr trafen die ersten Wagen ein, Wagen folgte auf Wagen,
gegen halb 5 Uhr passierten die letzten Wagen das Ziel . Alls Wage»
legten die Fahrt ohne Unfall zurück, überwanden gut die Gelände¬
schwierigkeiten,' nur der Presiewagen hatte in Herrenalb einen klei¬
nen Zusammenstoß mit einem unvorsichtigen Fahrer . Der glat"
Verlauf der Fahrt , die . über eine Strecke von 155 Kilometer fübrA
stellte der Zuverlässigkeit der Fahrer und ihrer Fahrzeuge das beste
Zeugnis aus . Auch hierin liegt ein gut Teil vrovagcmdischerWir¬
kung .

Am Abend fand im Hotel Reichshof die Preisverteilung statt , vel -
Lunden mit einer gemütlichen Unterhaltung , die von Staatsscha» '
svieler Paul Müller , Frl . Emma Lackner , Tanz , und der Poli »e >-
kavelle bestritten wurde . Im Laufe des Abends hielten Stadtr » '
T ö v v e r namens der Stadtverwaltung Karlsruhe , Redaktr»k
K i r ch h o f e r - Berlin namens des Clubpräsidiums , Rechtsanwa'l
Hirfchler - Mannheim namens der Ortsgruppe Mannheim »»"
Rechtsanwalt Dr . Ovvenheimer namens der Ortsgruppe Karls¬ruhe Begrüßungsansprachen . Die Preisverteilung nahm der tech¬
nische Leiter der Fahrt , FI ü ch t , vor . Die Prüfung der Leistunge »
hatte folgendes Ergebnis :

Klasse 2 m, mittelstarke Motorräder : Oskar Zörrer -Karlsrube ,
Alfred Diez-Oberndorf , Gustav Kern -Mannheim . Klasse 3 m, gro°£
Motorräder : Wilhelm Eöhler -Karlsruhe . Klasie I s . Kleinwase » '
Walter Jung -Stuttgart , Ernst Schlang-Karlsruhe , Rudolf Kob» '
Frankfurt . Klasie II a , Mittelstarke Wagen : Theo Pfitsch-Karlsrube.
Wilhelm Haas -Mannheim , Frau M . Flücht-Karlsruhe , Frau ~ r;
Rosenthal -Karlsruhe . Beste Berufsfahrerleistung in dieser Klasse '
Chauffeur des Herrn Heinrich Maas -Karlsruhe . Klasse III s , schroteWagen : Helmut Friedrich -Karlsruhe , Hermann Maier -Karlsr »^ -
Die beste Berufsfahrerleistung in dieser Klasie, wie auch die best-
Leistung des Tages : Richard Born , Chauffeur des Herrn Lw»
Wohlgmuth -Mannheim . h .

JltMtyMeb MeOcfielmobd
Anklage wegen Mord gegen Franz Schneider — Falsche Gerüchte über eine Haftentlassung des Schwerverdächtigen

Bor nunmehr rund 9 Monaten wurden die Bewohner des stillen
Albtals durch ein« scheußlich« Mordtat , die in Marxzell verübt
wurde , in groben Schrecken versetzt . Tage - und wochenlang wurde
der Meuchelmord von der ganzen Bevölkerung in dem stillgelegenen
Fleckchen und den umliegenden Dörfern besprochen und eine Un¬
sicherheit unter die Einwohnerschaft getragen , die sich insofern be¬
merkbar machte , daß bei Einbruch der Dunkelheit die Gaststätten
fast völlig ausgestorben dalagen , denn jeder strebte seiner Behau¬
sung »u. wenn sich die frühe Nacht ins Tal senkte . Lange Zeit hatte
das gewerblich« Leben unter der Nachwirkung der Mordtat zu lei¬
den , die wirtschaftliche Lage bei den Bäckern, Metzgern und Gast¬
wirten verschlechterte sich, besonders an den Sonntagen derart , dab
die Einnahmen auf ein Viertel derselben Zeit des Vorjahrs zu-
rückgegangen waren . Erst lange nachher kam wieder Ruhe in die
Ortschaften, man traute sich wieder hervor , da man glaubte , in
der Person des verhafteten Franz Schneider den Täter ermittelt
zu haben.

In Anbetracht dessen , dab in den letzten Wochen in der von der
scheußlichen Tat betroffenen Ortschaft Marxzell und der näheren
Umgegend Gerüchte aufgetaucht sind , die davon wissen wollen , daß
der Meuchelmord ungesühnt bleibt und eine Haftenlassung des
der Tat schwer verdächtigen Franz Schneider in den nächsten
Tagen bevorstand, kann davon keine Rede sein . Wie wir auf Grund
von zuverlässigen Stellen beute mitteilen können, reicht das gegen
den in Untersuchungshaft befindlichen Franz Schneider aus Marx¬
zell »usammengetragene Belastungsmaterial aus , um Anklage
gegen ihn »u erheben.

Voraussichtlich wird die Verhandlung in der im November dieses
Jahres stattfindenden Schwurgcrichtsveriodc anberaumt werden.
Wohl sind im Laufe der vergangenen Monate von dem Rechtsbei¬
stand des Franz Schneider wiederholt Haftentlassungsanträge gestellt
worden, die aber in Anbetracht der immer wieder hinzugekom¬
menen Belastungsmomente abgelchnt werden mußten . Auch der
letzte Haftvrüfungstermin war ohne Erfolg . Es darf bei dieser
Gelegenheit erwähnt werden, daß der mit den mit dem Meuchel¬
mord zusammenhängenden sehr schwierigen und umfangreichen Er -
nrittelungen betraute Kriminalrat Schumacher und den die
Untersuchung führenden Richter , der Karlsruher Landgerichtsrat
Koransky , vor einer sehr schwierigen Ausgabe standen und zur
Lösung brachten. Und die recht mühsame Arbeit der Unteffuchungs-
organe läßt es auch jetzt begreiflich erscheinen , — gerade in der
Marxzeller Mordsache — warum bisher keinerlei Untersuchungs¬
ergebnisse die ganzen Monate hindurch bekanntgegebcn werden
konnten.

Die Zurückhaltung der amtlichen Stellen führte allerdings zu
allerhand Gerüchten. So wurde behauptet , daß nach wie vor zur
Nachtzeit Forellendiebstähle aus den nahegelegenen Fischteichen sich
ereignen , daß sogar vor einiger Zeit der eine zur Bewachung der
Fischkulturen dienende Wolfshund von unbekannten Tätern zur

I Nachtzeit, erschossen wurde . Auch sollen sich keinerlei Blutsvure »
beit Kleibern bes Derbächtigen vorgefunben haben . Vermut !^
stammen diese Aeußerungen von an der Mordsache interessier̂Seite . Wohl mußten die im Lause der Ermittelungen der
Mitverdächtigte aus der dortigen Gegend wieder aus der Un £ct
suchungshaft entlasten werden , nur der am Tage nach der Tat t>£l‘
haftete Schneider blieb die ganze Zeit als der Hauptverdäch^ ,in Untersuchungshaft und nach wie vor bestreitet Franz Schnei ^
die Täter - beziehungsweise die Mittäterschaft . .

Wir berichteten damals ausführlich über die scheußliche Tat u»
geben unseren Lesern nochmals eine kurze Schilderung : Zwei Tas
vor Weihnachten,, am 22. Dezember 1929 , wurde der seit sst^Jahren in Marxzell ansässige Fischzüchter und Inhaber der weit » '
bekannten Forellenzuchtanstalt Gropp u . Braun , der 46 Ja »'
alte Karl Braun , auf dem Heimweg aus dem Restaurant 9le » c *'
wo er sich zrletzt ausbielt , um halb 8 Uhr abends aus dem
halt erschossen. Erst am andern Morgen in der Frühe bat der
meister Gieger mit Hilfe eines Wohfsbundes den Getöteten Sst»
in der Nähe seiner Wohnung in dem Wassergraben , der die
zelnen Forellenteich« speist, auf dem Gesicht liegend , ausgesundc »'
Bei Eintreffen der Mordkommission wurde sestgestellt . daß tenrtErmordeten furchtbare Messerstich« im Gesicht beigcbracht worvc ,waren und daß der entsetzlich

'Verstümmelte auf der rechten Brw
feite « ine Schußwunde hatte , die nach dem ärztlichen Besund pl
Tod herbeiführte . ,

Als der Tat dringend verdächtig wurde nach der Zeugenvcr» £
mung der 24 Jahre alte Sobn des in Marxzell wohnhaften 2 »^
Werksbesitzers Schneider , Franz , am selben Tag verhaftet - .
in Untersuchungshaft nach Karlsruhe abgefübrt . 14 Tage nam? .
wurde in der Nähe der Mordstelle unter einer Hecke versteckt, £1
Schußwaffe mit Munition gesunden, welche mit Futterstoff
wickelt war , der aus einem Frauenmantel stammt , und bei ei»
vorgenommenen Haussuchung in der Wohnung des Vaters »
Verhafteten gesunden und beschlagnahmt wurde . Bei der Er>».

»
düng des Fischzllchters Braun handelt es sich aller Wahlscheinsfeit nach um einen gemeinen Racheakt , da bei der Leiche » }
Wertgegenstände vorgesunden wurden . Neben der Leiche laa » „
offene Jagdmesser , welches dem Ermordeten gehörte . Es wird »

((angenommen , daß . als sich Braun auf dem Seimweg befand-
den oder die Täter , wie schon so oft zur Nachtzeit, beim
diebstabl ertappte , wobei es zu einem Ringkamvf kam . Nier» ?^hat jedoch gesehen , wer den Schuß abgab oder die Messern »
führte , durch die Braun , zu Tode getroffen , niedersank.

Hoffentlich wird nun die Schwurgerichtsverhandlung der . -
lüften , der über der scheußlichen Tat schwebt . Die Staatsan « » ^

und

Hoffentlich wird nun die Schwurgerichtsverhandlung den
iften , der über der scheußlichen Tat schwebt . Die Staatsanu >» ^

schaff wird nunmehr auf Grund des schwerwiegenden Materials ^ ,
Anklage wegen Mordes gegen Schneider erbeben. Die Anklags ^

'
^ .

geht zunächst dem Gericht zur Beschlußfassung zu , wann die
Handlung statffindn kann.

sie eines Tages auswachen werden . Allerdings in der bürgerlichen
Presie findet die Bauernschaft die nötige Aufklärung nicht . Um
wahr unterrichtet zu werden , gehören keine bürgerlichen Blätter ins
Haus , sondern das Blatt der Arbeiterschaft, der „Volksfreund"

. Die
erwachsenen Söbne und Töchter dieser kleinen Leute haben das
längst schon begriffen . s.

| iPariei-llachrirhlen
Hohenwettersbach. Donnerstag , 2 . Oktober, abends 8 Uhr , findet

in der „Kanne " eine wichtige Parteiversammlung statt , wozu die
Mitglieder ausgesordert werden, vollzählig zu erscheinen . Tagesord¬
nung : 1 . Stellungnahme zur Kreiskonferenz in Karlsruhe am 5 . Okt .
betereffs Aufstellung der Kandidaten zum Bezirksrat und Kreisrat .
2. Stellungnahme zur Eemeindewahl . 3 . Verschiedenes. Mitglieds¬
bücher sind mitzubrinaen .

Bezirk Bruchkal-Philippsburg . Mittwoch , 1 . Oktober, nachmittag -
5.36 Uhr , findet in Bruchsal im Gasthaus zum Dürgerhof ein«

Sitzung statt , zu der die Vorsitzenden der Mitgliedschaften des fjj,
zirks Bruchsal-Philipvsburg eingeladen werden. Tagesordnung -
stellung der Kandaten für die Bezirks- und Kreisabgeordneten . * '
sondere Einladungen ergehen nicht . . ,

I . A . : Wilhelm Staibe ^
Hagskeld. Sozialdem . Verein . Kommenden Mittwoch , 1 . ß **

abends halb 8 Uhr findet im Rathaus eine Mitglieds r »
s a m m l u n g statt . In Anbetracht der sehr wichtigen Tagesorvn ^ ,
„Rückblick über die Reichstagswahl und Stellungnahme zu *>*»

tc i»
zirksrats - , Kreis - und Gemeindewablen " ist es Pflicht jedes P »
genossen , zu erscheinen . Anschließend Fraktionssitzung.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Polttzk.
staat Baden . Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzte NawrNwcn -^ ,^
Granebau m . Bad. Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Parti '-
bätsche Chronik AuS Mittelbaden . Durlach . GerichtSzettung. Am ' xc-
Die Welt der Frau : Hermann Wtnt » r . Groß Karlsruhe. ö«": - „06-
volitik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistischer "

.̂ ,,tl>„Heimat und Wandern . Auskünfte : Fofef Eifele . Deramw . ^1
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtlichc
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdrU "

volklfreund S .m .d .H .. Karlsruhe.
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Seschichtskalender
30. Sevt . Frz . Ing . Franz Reuleaux . — 1857 "Dramatiker H .

Suvermann . — 1890 Sozialistengesetz endet. 1913 fJtub . Diesel
( Robölmotor ) . — 1918 Rücktritt des Kanzlers v . Hertling . Es folgt
Prinz Max von Baden . 1921 Aufhebung der wirtschaftlichen Sank¬
tionen . — 1927 f-Holl. Lyriker Herm. Gorter .

politischer Kamps
mit Stühlen und Viergläser «

*
„Schlachtenbericht"

Menschenansammlung vor einer Wirtschaft in der östlichen Kai¬
serstraße, Keilerei in einer Wirtschaft der östlichen Kaiserstraße!
So oder ähnlich kann man in letzter Zeit des öfteren im Polizei¬
bericht lesen . Auch gestern enthielt der Polizeibericht wieder eine
solche Meldung Allerdings fand eine dieser Wirtschaftsschlachten
nicht abends statt , sondern nachmittags . Uns gebt darüber folgen¬
der „Schlachtenbericht" zu :

In die „öovienblllte " kamen eine Anzabl Leute , die sich an das
Büfett stellten und etwas tranken . Anwesende Nazis , die offenbar
in den Leuten feindliche Brüder von links vermuteten , kitzelten die
Büfett -Gäste etwas . Dieses Kitzeln geschab natürlich nur mit
Worten , denn zu einem wirklichen Kitzeln reicht die Liebe zuein¬
ander denn doch noch nicht aus . Wer da kamen die Nazis bei der
Gegenseite schön an . Da gibts einfach keinen Spatz, denn als die
Nazis mit der Kitzlerei nicht aushörten , wandten sich die liebevollen
Gäste um , jeder derselben nahm einen Stuhl und mit vereinter
Kraft ging der Sturm gegen die Kämpfer des Dritten Reiches l.os,
bis keiner der Helden mehr in der Wirtschaft war . Auch tote Gegen¬
stände, wie Biergläser , Ofen usw. sind als Ovfer des Kampfes zu
beklagen. Nachdem die Räumung restlos vollzogen, der Feind also
völlig in die Luft geschlagen war , zog die Kolonne wieder ab . Die
Arbeit war getan ! Eine verlorene Schlacht für die Nazis !

Der Notruf wurde herbeigeholt , aber als er kam , hatten sich die
feindlichen „Heere" verzogen, nur der Ofen auf dem Boden , zer¬
schlagene Biergläser usw . waren stumme Zeugen des groben Welt¬
geschehens !

Der „Führer " wird über das heldenhafte Benehmen seiner
Truppe wohl nichts berichten, nach Leningrad dürfte aber der Sieg
als erfolgreiches Vorpostengefechtfür die Weltrevolution in Karls¬
ruhe berichtet werden.

Saüifche Lichtspiele
Das in wohl allen Kreisen unserer Bevölkerung wohlbekannte

gemeinnützige Unternehmen hat am vergangenen Samstag , den
27. September , nach diesmal längerer Sommerpause , wieder feine
Pforten im städtischen Konzertbaus geöffnet, und Mar getrau
seiner Tradition mit einem der prächtigsten Kulturfilme , den
uns die neue Filmindustrie bescheert hat . Man mag beut« über den
Tonfilm , der in den meisten gröberen Lichtspielhäusern seinen
Einzug gehalten bat , denken wie man will . Eines istsicher,dah er
nie den Film verdrängen kann, der den Beschauer binausiührt in
die unberührte , herrliche und schweigende Natur , deren ganzen
Zauber eben dieses geheimnisvolle Schweigen umweht , das jeder
Mibton stören würde . Und alle die Vielen , die ihren Genuß im
stillen Beschauen aller der unendlichen Schönheiten der weiten Welt
suchen und finden , wird es immer wieder zu dem Film führen , der
unabhängig von den mehr oder weniger überwindbaren technischen
Mängeln des Tonfilms , in seiner bereits erreichten Vollkommen¬
heit dem Beschauer seine ungeheure Eindrucksfülle vermittelt . Wie
grob dieses Bedürfnis in weiten Kreisen vorhanden ist, beweist der
starke Besuch , den die ersten Vorführungen der Badischen Lichtspiele
gefunden haben . Der Film Laila , der im Eröffnungssvielvlan
in Erstaufführung gezeigt wird , führt uns hoch in den Norden
Europas , wo nabe dem schweigenden Eismeer , inmitten eisiger
Berge dle Finnmarken , die Heimat der Lappländer liegen . Zwi¬
schen wild rauschenden Strömen , zwischen einsamen Moorgebieten
liegen die primitiven Niederlassungen dieser Nomaden , di« fast das
ganze Jahr über die weiten Tundren wandern , um für ihre
Renntierherden , die ihr ganzes Vermögen darstellen , die besten
Weideplätze zu suchen. Eine fein empfundene Handlung nach der
gleichnamigen Novelle von I . A . Friis zieht sich durch den prächti¬
gen Kulturfilm . Auch das bochinteresiante Beiprogramm führt uns
in viele Gebiete des Wisiens , vor allem der Film „Im Reich der
Kohle"

, der uns eines der größten Kohlenbergwerke zeigt, uns tief
in den Schob der Erde führt und uns im Vorbeigehen an allen
technischen Einrichtungen die schwere Arbeit und alle Schicksale
unserer wackeren Bergleute miterleben läbt . Es kann nur allen
der Besuch dieses Svielplanes empfohlen werden, um jetzt und in
der Folge die wertvollen Darbietungen der Bad . Lichtspiele zu
unterstützen.

Kaffee Sauer
Die neue Kapelle , die sich das Kaffe« Bauer verschrieb, bat ihren

guten Ruf , der ihr voraus ging , anläßlich ihres Debüts vollauf be¬
stätigt . Kapellmeister Albrecht Krämer bat mit den Mitglie¬
dern seiner Kapelle einen Operetten - und Schlagerabend , dann auch
einen Abend mit klassischer Mulstk veranstaltet . In der Kapelle
sind alle modernen Jazzinstrmnente vertreten , von den verschie¬
denen Saxophontyps an , den dutzendfachen Varianten , die beute
das Schlagzeug kennt, den verschiedenen Metallblasinstrumenten
bis hinunter zur monströsen modern geformten Tuba , dazu kommt
noch das aus dem schwarzen Erdteil stammende Banjo , und die
Tangoharmonika gibt ihre schmachtenden , stützenden Akkordfolgen
als füllendes Stimmungsinstrument dazu . Die Kapelle bringt
das Neueste aus der modernen Schlagerliteratur . Sie interpre¬
tiert rassig , dann auch zart , unterlegt mit starken Gefühlswerten .
Kapellmeister Krämer selbst ist ein äuberst gediegener Dortrags¬
meister. Er spielt die Klassiker mit der gleichen Hingebung wie
die Modernen - Er bat einen warmen Ton und verfügt über eine
glänzende Technik . Die Mitglieder seiner Kapelle sind Meister auf
ihren Instrumenten . Josef Schwarz erweist sich als ein Pianist mit
hervorragenden Qualitäten . 8t .

Ausstellung „Sie Hauswirtschaft"
Bei einem Besuch dieser Ausstellung werden dem aufmerksamen

Beobachter so manche Neuerungen im Haushalt und Neuschaffun¬
gen der einschlägigen Industrie vermittelt , die geeignet sind , die
Arbeit der Hausfrau rü erleichtern , und dabei noch Ersparnisse an
Zeit und Geld zu lassen , was heute doppelt erwünscht ist , angesichts
des Zwanges für die Hausfrau , mit geringeren Mitteln auszu¬
kommen, . Die Beteiligung seitens der Ausstellerfirmen ist eine
sehr gute zu nennen . In über 60 Kojen wird den Besuchern ein
sicher nutzbringender Anschauungsunterricht zuteil . Diejenigen
ausstellenden Firmen , die auch durch ihre Insertion im Volks-
fteund unserer Leserschast bekannt sind , sollen hiermit nachstehend
besonders erwähnt sein .

Mit dem Empfang der Eintrittskarten an der Kasse erfährt der
Besucher , dab er entweder eine Tasse Kaffee oder Tee öder Kakao
oder 1 Glas Joghurt oder Milch oder 2 Käsebrote oder Pudding
gratis in der Osthalle erhält und beginnt dann mit dem Rund -
gang . Betreten wir die grobe Salle , so fällt uns sogleich der
Stand der Firma Zeumer auf , der die Mitte der Halle ein¬
nimmt . Vorbei an Werbeständen der R e i ch s p o st und der Zeit¬
schrift „Fstau und Gegenwart " gelangen wir zum Platz der
Landwirtschaftskammer . Anschließend hieran zeigt
S ch n e y e r eine Auswahl moderner Teppich , Gardinen und
Möbelbezugsstoffe sowie Matratzen , Betten , Kissen und avarte
Polstermöbel . Paul Burchard zeigt zweckmäßige , hübsch
Wäsch , Bettwäsch und als Hauptsach die „Paradieschtten von
Steiner " ausgestellt . Die Firma Dreyfuß 8- Siegel zeigt
wirklich außerordentlich geschmackvolle Möbelstoffe, Teppich und
Gardinen , alles in den ' Farben prächtig aufeinander abgestimmt.
Dr . August Oetker , Bielefeld , „bewohnt" mit seinen
Backpulvern, Backölen , Puddingpulvern usw . einen großen Stand ,
an dem es auch reichlich zu versuchen gibt . Herrmann 8- Eo . ,
Zirkel 33 , Lat Damen - und Herrenwäsche, Bett - und Aussteuer - --
wäsch , Strümpfe , sowie sehr schöne Steppdecken ausgestellt.

Besonders beachtenswert ist der Stand der Henkel 8- Eie
A.-G ., Düsseldorf . Hier zeigen einige Damen die große Ver¬
wendungsmöglichkeit des Putzmittels „Inn " in Haus und Küch
sowie die richtig« Anwendung von „Persil "

, — wir wisien, dab
beide Gegenstände im Haushalt Begriffe geworden sind . Firma
I . Schneyer präsentiert sich nochmals, diesmal mit „Stra -
g u l a".

Als nächstes sehen wir die neuesten Nähmaschinen von Haid
8- Neu , oie , neben den technischen Feinheiten und Neuerungen ,
mit denen sie ausgestattet sind , besonders durch ihre schöne Form
und Ausstattung erfreuen .

Sehr erfreulich fft es, wenn man dazwifchn einmal den Karls¬
ruher Stadtgatten oder das winterlich Leben Herrenalbs im Film
erblicken kann, denn auf diese Weise lenkt das Photobaus Alb
Glock & Eo . das Interesse der Besuchr auf die Ausstellung seiner
Photo - und Film -Artikel . — Beim Stand des Reformhauses
Friede ! Müller sehen wir , wie gesund, wohlschmeckend und
nahrhaft Reform -Nahrungsmittel sind .

Der »weite Stand der Firma Paul Burchard zeigt den ar¬
beitsfreudigen Hausfrauen , was man aus Handarbeits - , Strick-
und Sportwolle alles Herstellen kann.

Jetzt sind wir wieder am Stand der weithin bekannten Pelr -
firrua Wilhelm Zeumer angelangt . Nachdem der Pelzstand
von allen vier Seiten genügend bewundert ist, wenden wir uns
zum Geschenk Haus Wohlschlegel . Neben der reichhal¬
tigen Schu von Luxus - und Lodcrwaren , Hausbaltarttkeln usw.
lernen wir hier ein neues Besteck „Argenta " kennen; eine ganz
neue Form von Kuchngabeln wird hier vorgeMtt - Die seit 30
Jahren in Karlsruhe bestehende Kohlenfirma M ü h l b e r g e r bat
die verschiedenen Kohlen- und Brikett -Arten ausgestellt . Ben¬
der 8- Co ., die hiesige Vertretung der S en ki ng - Werke , zeigt
den neuen Rormen -Gasherd dieser Werke , die Oranier -Dauer -
brandöfen und den bewährten „Fmnk - llmbach"-Dampstopf.

Unter all den Ausstellungen ragt diejenige des Lebens¬
bedürfnisvereins besonders hervor . Nicht nur die äuberst
geschmackvolle, dezente und dekorativ hervorragende Aufmachung
ttägt dazu bei , sondern auch die Idee , der die Schau »ugrunde -
gelegt ist. Vor allem kommt die innig« Verbundenheit des Lebens-
bedürfmsvereins mit der Hausftau und dabei in hervorragendem
Matze mit der organisierten Hausfrau »um Vorschein . Und dies
ist umso begrübenswerter , weil der Verein sein 65jähriges Jubi¬
läum dazu benützt , diese Verbundenheit durch Beteiligung an der
Ausstellung besonders »u unterstreichen, trotzdem ein solches Jubi¬
läum doch sehr zu einem Jubelftst in gröberem Ausmaße reizen
würde . Aber der Verein sieht davon ab und benützt dieses Jubi¬
läum , um durch Beteiligung an der Ausstellung zu beweisen, daß
er dem Volke , ganz besonders der Hausfrau dienen will . Die wei¬
tere Idee ist in der einheitlichen und höchst geschmackvollen Aus¬
stattung »u erblicken . Die Qualitätswaren , die der Verein führt ,
ftnden ihr Sinnbild in der ebenfalls besten Qualität an Auf¬
machung. Keine marktschreierische Tendenz , kein willkürliches An¬
ordnen von Massen von Waren , sondern eine hübsche, sehr glück¬
liche Auslese aus dem tausendfältigen Riesen-Warenkorb des Ver¬
eins ist hier zu bewundern . Gleichsam in Musterschaufenstern mit
Vitrinen präsentieren sich recht appetitlich die verschiedensten Le¬
bensmittel , dabei wird die eigene Produktion , nämlich die EeG -
Erzeugnisfe in den Vordergrund gestellt als Beweis dafür , dab
der im Verein organisierte Konsument nicht nur als solcher sich
Vorteil « verschaffen kann, sondern dab der organisierte Konsument
auch zugleich ein« Macht als Produzent ist . In sehr übersichtlichen
graphischen Darstellungen sieht man die Entwicklung des Umsatzes
seit 1865 bis heute , di« stets gestiegene Zahl der Abgabestellen, die
Entwicklung der Bäckerei , Mitgliederbewegung , die steuerlichen
Leistungen usw . Letztere Darstellung verdient besonderer Beach¬
tung , da ja von gewisser Seite immer wieder die Lüge verbreitet
wird , dab die Kosumvereine steuerliche Vergünstigungen genießen-
Diese „Vergünstigung " sieht so aus , daß der Verein z . B . im Jahre
1928 252 000 Mark an Steuern bezahlen mußte . Die ganze Schau
des Verein , die sich als eine äuberst geschmackvolle und geradezu
mustergültige repräsentiert und um deren Zustandekommen Herr
Architekt V i e l h a u e r sich sehr verdient gemacht, wird sicherlich
auch ihr« werbende Wirkung nicht verfehlen.

SBir verlassen nun die grobe Halle und gelangen zum Stand der
Svezialsirma Fritz Merkel , welche uns in reicher Auswahl

Tapeten , Linoleum , Steinbolzbelage und auch Stragula -Boden-
helage zeigt. Am Stand der Firma Phil . Nagel wird einer
zahlreichen Zuhörerschaft der Schnellkochtopf „Rapid " vorgeführt .
Die Kleinrentnerhilfe Karlsruhe bat die Verlosung
von Geschenken und Handarbeiten übernommen . — „Gesundheit
durch Licht , Luft , Sonne und Wasser" mahnt uns die Bade -
d i r e k t i o n und zeigt an Hand vieler Bilder , wie schön und
modern Vierordts - , Friedrichs - und Beiertheimer Bad eingerichtet
sind und wie herrlich der Aufenthalt in Rappenwött ist. Auch die
Städt . Koksverkaufsstelle wirbt für ihr Produkt und
klärt uns über die mannigfaltige und sparsame Verwendbarkeit
von Koks auf . Bilder aus dem Betrieb des städt. Gaswerks ver¬
vollständigen den Stand . Beim Stand von Dr . Ernst Baur -
sche Lackfabrik , Karlsruhe , sehen wir ein Universal -
Wachsmittel zum Polieren von Möbeln , Fußböden , Schuhen und
Autos ; außerdem ein flüssiges Bohnerwachs , „Parkettwunder "

, das
die Verwendung von Stablspänen überflüssig macht. Unter dem
Motto „Petri Heil" stellt sich der Rbein - Berufsfischerei -
verein vor . Alle im Rhein vorkommenden Fischarten ffndet man
hier lebend in großen Wasserbehältem , Karpfen , Schleien , Hechte,
Barsche , Aale und Weißfische - Wer gleich kaufen will , kann zn
billigen Preisen die schönsten Exemplare mitnehmen .

Bei der Schon von Valentin Haitz , wo wir zuerst eine
wundervolle elektrische Küche bewundern . Auch die sonstigen elek¬
trischen - und Easavvarate von Haitz , Gasherde , Gasbadeöfen ,
Stauhsauger , Kühlschränke , Kaffeemaschinen, Heißwasseravvarate
usw . sind sehr beachtenswert, besonders interessant das Schaumbad
„Sandor "

, das in den städt. Bädern schon lange zur Verwendung
kommt . 1

Wir streben nunmehr dem Büffet zu , um unsere Gutscheine für
Kaffee, Milch, Kakao, Tee usw . einzulösen und gelangen am
Stande der Milchzentrale , Lauterberg st ratze , vorbei,
wo die ganzen Milcherzeugnisse vorgeführt werden.

Alles in Allem : Große Mannigfaltigkeit , viel Neues , Prak¬
tisches und Beherzigenswertes , glänzende Organisation und her¬
vorragend geschmackvolle Ausstattung des Ganzen . Ein ganz
grober Erfolg für Veranstalter und Aussteller .

Euter Besuch der Ausstellung.
Als am Samstag die Ausstellung eröffnet war , setzte gleich ein

starker Betrieb in den Hallen ein . Die beiden ersten Tage brach«
ten zusammen ca . 4000 Besucher , eine Zahl , die in Anbetracht ver¬
schiedener anderer Veranstaltungen , als sehr befriedigend zu bezeich¬
nen ist . Was von allen Besuchern sehr erfreut begrüßt wird , vas
ist die Gratisausgabe von Kaffee , Kakao, Tee . Milch usw . in t^ r
Osthalle- Die Besucher zeigen sich über das Gesehene sehr befrie¬
digt , die ausstellende Geschäftsstelle freuen sich auch ; sie haben bis
jetzt gute geschäftliche Erfolge gehabt .

Montag abend fand der erste der im Rahmen der Ausstellung
veranstalteten Vorträge statt . Herr Professor Dr . Friedrich von
der technischen Hochschule sprach über das Thema „Kulturaufgaben
der Hausfrau "

. Der Vortragende führte unter anderem Folgen¬
des aus : Wir stehen in einer Zeit , die -dazu neigt , das Streben
nach sichtbarer Arbeit , nach meßbarem Erfolg , das fachliche Wisse"
zu überschätzen . Genau so, wie ein Prüfling , der im Examen stem ,
neben seinen exakten fachlichen Kenntnissen die Fähigkeit besitze "
muß , sich nicht durcheinanderbringen zu lassen , klar zu bleiben , I"
brauchen wir neben unserem beruflichen Wissen geistige Lebhaftig¬
keit , Bildung des Herzens und Jugendlichkeit . Die Grundlage "
dieser das berufliche Leben ausgleichenden Eigenschaften liegen i"
der Familie , ihre Förderin muß die Frau sein. Sich für diel/
Pflicht zu bilden , sich ihrer bewubt zu sein , das ist die Kulturaul¬
gabe der Hausfrau .

Die sehr zahlreich erschienenen Zuhörer lauschten mit großes
Aufmerksamkeit dem inhaltsreichen und gehaltvollen Dottrag . Es
war wirklich ein Genuß , und man darf der Ausstellungsleituns
dankbar fein , daß sie sich als ersten Vortragenden bei den vor¬
gesehenen Vorträgen diesen ausgezeichneten geistvollen Redner
der Person des Herrn Professor Dr . Friedrich verpflichtet hat .

*

Bortrag . Der für Samstag , den 4. Oktober in der Ausstellungs¬
halle vorgesehene Vortrag des Herrn Benegger aus Frankfutt
über „Der elektrische Herd und die Hausfrau " findet am Mittwoch-
den 1 . Oktober, nachmittags 4 Ubr , im Dortragssaal der Ausstel¬
lung „Die Hauswirtschaft" statt .

Veranstaltungen
Colostrum . Wie auS der heutigen Anzeige ersichtlich , findet heute

abend 8 Uhr die letzte Vorstellung der mit außerordentlichem Beifall a »l
genommenen WeltattraktionsprogrammS stat-t . Am Mittwoch , den 1 .
lober , abends 8 Uhr , findet die Eröffnungsvorstellung des . Brasilia
ntschen Kaleidoskpe " unter persönlicher Leitung von Professor *-•
William Dogrlav und unter Mitwirkung von Mmc . Sascha Morgowa -
dem Star des Kalcidofcopc statt . Der Direktion ist es gelungen , trov
enormer Unkosten dies « Bühncnichau In 62 Bildern von sinnbctöien »e>
Rhythmus für ein kurzes Gastspiel für Karlsruhe zu verpflichten, von d«">
Grundsätze ausgehend , dem Publikum stets das Beste vom Besten >
bieten . Diese Schau , welche bereits die ganze Welt bereist hat , bast^
überall ausverkaufte Häuser zu verzeichnen, ein Beweis für di« unild- >,
Irefslichcn Darbietungen . Der Vorverkauf ohne Preiserhöhung fi"^ ,
den ganzen Tag im Zigarrenhaus Meyle, Ecke Kaiserstraße und Pasiaa
statt .

( : ) Ehrung des Dichters Heinrich Vierordl . Ter aus Anlaß des 7S .
burtStageS unseres badischen Heimatdichters Dr . Heinrich Bierordt "
Dienstag .den 30 . September ds . IS . stattsindende Fackelzug, den "
beiden Männcrgesangvrreine . Eintracht " und . Stlcherbund " unter
Wirkung der Polizeikapelle veranstalten , wird sich Punkt 20 Uhr in
weguitg setzen und seinen Weg vom Schloßplatz aus durch die Karl -Ft >- ,
richstratze , Kailerstratze, Katserplatz und Westendstraße nehmen, wo " ,
dem Wohnhaus des Dkchiers , Westendstraße 44 , eine Serenade stattst" "'

.,
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bet der von den vereinigten Männerchören der beiden Vereine dret »w ®r
und von der Polizetkapelle zwei Orchcsterstücke zur Aufführung gelanS
werden . Zu dem anschließend im Saal « des KünstlcrhauscS stattfinde" "*
Festbankett sind besondere Einladungen ergangen .

Kaffee Bauer . Die verstärkte Kapelle Krämer veranstaltet heute Die"
tag wieder einen Operetten - und Schlager-Abend mit neuem Prograt "
(Siehe die Anzeige.) 4 „

Mittwoch-RachmiltagSkonzert im Stad,garten . Im Falle gilnst 'Hz
LSetterS findet am Mittwoch, den 1. Oktober im Stabtgarten von 16 " „
18)4 Uhr ein Streichkonzert des GemeinschaftSorchesterSunter Leitung "
Herrn Obermusikmeister a . D . Otto Schotte statt.

WJWMBBWI

1865 1930 j

65 Jahre Lehensbedorfnisuerein Karlsruhe
25000 Familien 8 Millionen Jahresumsatz 53 Abgabestellen
Aufnahme frei I Beitritts-Erklärungen in allen Abgabestellen Aufnahme frei *
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Neues
sauerxraut
Dörrfleisch
Salzfleisch
Jeden Dienstag und

Freitag «>«»
irische lieber -

nnd Griebenworst
empfiehltLANG

Krieiisstraße 183
Telefon 665

Einfach und sauber
möblierte « Zimmer in
Neubau z« vermiete «.
Ösen, elektr. Licht Preis
mit Kaffee pro Woche
Mk . 6. Angebote unter
B . 1048 an das BolkS
freundbüro .

Nähmaschine !
gut erhalten , nur 8S JH

Nähmaschine
versenkbar, noch neu,
billig abzugeben , ma

Knnxinann
Zähringerstraße 46.

EinNSU -
Motorrad

neu , übersetzt, zu derk.
Autoreparatur

Zschernitz» Ettlingen

Weißer Sitzwage «
mod.Form,wie neu.sow .
schwarzer Fuchspelz zu
derk. Philippstr . 2v ,
S . St r ., Neubau . [ 31083

NiedlichTöpper
staatl . Lotterie-Ein¬

nehmer der preuß - füdd .

« 118
Karlsruhe , KriegSstr.3s
Eike Rüppurrer Straße

Telephon 5288
und Filialen .

Wesentliche Erhöhung
der Sewinnmöglichteit.
da Verdreifachung der

Mittelgewinne m
gleicher Loszast.

Ziehung Âkt °b.

Badisches
Landestbeater
Dienstag , S«. Seht .

*A 2

Ein deutsches Trauer
spielin dreiAbteilungen

von Hebbel
Regie : Baumbach
Erste Abteilung :

Der gehörnte Siegfried
Zweite Abteilung

Siegfrieds Tod
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Genter ,
Schreiner , Gemmecke ,
Graf , Hierl , Höcker,
Just , O. Kienfcherf,

Kloeble,Prüter,Schulz «
v .d .Trenck, H .Kienscherf ,

Luther
Anfang IS»,, Uhr

Ende gegen 22 ' /, Uhr
Preise A (0.70- 5.00 * )

— 1362
Mi ., 1 . 10. Falstaff .
Do.,2.10. Scherz, Satire ,
Ironie und tiefere Be¬
deutung . Fr ., 3 . 10.
Die Prinzessin und der
Eintänzer . Sa ., 4. 10.
Die Nibelungen , 3. Abt.
So ., 5. 10. Tannhäuser
Im Konzerthaus : Zum
erst . Mal : Wann kommst
du wieder ? Mo ., 6. 10.
Misfiffippi.

Preis-Abbau!
| Komplettes Bett
bestehend aus
Bettstelle mit

Rost,Matratzen
schöner, 3 teflig .

| MatratzeKissen
und Deckbett

w 82.- Mk.
M. Kachur

| Kaiserstrafiei9
Frack -, Smoking »,
Gehrock- Anzüge

verleiht Ko?
FranzHeck , Gartenstr ?

In 3 Tagen

Aichtraucher!
Auskunft kostenlos.

Sanltas -Depot
Hall « a. S „ 3921,.

Vv fff ftadibekanni

■ ur

der gute Stuf
von Auguft 8rb

seit 25 Jahren

eeli u. smverläffig Seit 25 Jalll 'Cwl
die &irma
Auguft £rb

KAISE RSTPASSE 115

I Itttg aber Qlll SClt 25 ^ ^ ^ 1
»rar fiele 3 >riimip
von Auguft trb

Unser 35jähriges GeschäftsJubiläum begehen wir |
nioht in einem Feste , aber

C

^ w dct
^ Sabat »rp rel »«
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eüv ^ teacfwnfc . scirt
Vr Ganz Karlsruhe und Umg

Unseren Kunden wollen wir aus diesem Anlaß e<twas |
ganz Besonderes bieten . Wochenlange Vorberei¬
tungen und besonders günstige Einkäufe bei
unseren Fabrikanten setzen uns in die Lage ,
QUALITÄTSWAREN zu PREISEN auf den Markt 2u
bringen , die Ihnen

Umgebung sollen teilnehmen
an diesem Jubiläumsverkauf . Wir haben den Ehr - |
geiz , Sie in der jetzt kapitalarmen Zeit mit
besonders guter und besonders billiger Ware zul
versorgen .

( : )25jäbrig «s Geschäftsjubiläum . Die Firma August Erb ,Kurz- , Weiß - , Wollwaren und Herrenartikel in Karlsruhe , Kaiser¬straße 118 kam in diesen Tagen auf ihr 25jähriges Bestehen zurück¬
blicken . Von hem beute immer noch die Firma leitenden Senior¬
chef , Herrn AIgustErb , im Jahre 1905 gegründet , hat die Firmaim Laufe diestr 25 Jahre einen Aufschwung genommen, der deut¬
schst die großen kaufmännischen Fähigkeiten des Herrn August Erb' beweist, daneben aber auch bezeugt, daß die in Frage kommenden
Abnchmerkreist des Einzelhandels die absolute Reelität der Firmaund die von ibr geführte erstklassige Ware vollwert einzuschätzen
wissen . Die ersten Anfänge der Firma August Erb finden wir vor25 Jahren im Sause Augartenstraße 26, woselbst zunächst nur eine
Großhandlung tn

_ Kurzwaren und Besatzartikel betrieben wurde.Mit dem Anwachsen der Aufträge übersiedelte die Firma dann imJahre 1907 noch Kaiserstraße 115, welches Anwesen Herr Erb imJahre 1909 käuflich erwerben konnte. Eleilhzeitig eröffnete HerrErb neben seinem en gros Betrieb noch ein Detailgeschäft mit Kurz-
Weiß - , Wollwaren und Herrenartikel , wodurch das Geschäft einen
rmmer größere« Umfang annahm . Die Kriegs - und Inflationszeit
brachte auch hier eine gewisse Stagniation , doch wurden diese schwe¬ren Zeiten glücklich überwunden und es ging bald wieder flottvorwärts und aufwärts . Heute präsentiert sich die Firma AugustErb nach dem erst kürzlich vollendeten abermaligen inneren Um¬bau mit ihren durch neun Schaufenster äußerlich gekennzeichnetenmodernen Geschaftslokalen als eine der bedeutendsten Firmen ihrer
Branche in Baden. Der Firma und ihrem Inhaber ist zu ihrem
25jahrigen Jubiläum herzlich Glück zu wünschen mit dem Ausdruckder Hoffnung, »aß ihr trotz der schweren Wetterwolken , die heuteüber unserer Wirtschaft liegen , auch weiterhin ein ständiges Auf¬blühen beschieden lein möge .

Tageskatender M
öer Sozralöem .partei Karlsruhe

Morgen Wtiwoch

Haupt-Versammlung
im Friedrichshof . Beginn Punkt 8 Uhr . Tagesordnung :
1 . Der Ausfall der Reichstagswahlen — Rückblick und Aus¬

blick.
Referent : Reichstagsabgeordneter Genosse Georg iochöpflin .

2 . Wahl der Delegierten für die am 5. Oktober stattfindende
Bezirkskonferenz .
Genossen , Genossinnen , erscheint nicht nur zahlreich , sondern

auch pünktlich .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Am Saaleingang Kontrolle .

*

Bezirk Oststadt
Am Donnerstag , 2 . Oktober, abends 8 Uhr , findet im „Bernhar -

dushoi" eine wichtige Bertrauensmännersitzung statt , wozu sämt¬
liche Straßenobleüte und Distriktsfübrer freunolichst « ingeladenslnd. Auch alle Genossinnen und Genossen , die bei der Reichstags -
wahl sich an der nlugblattverteilung beteiligt habe» , oder sonst¬wie aktiv tätig wauen, werden um ihr Erscheinen gebeten.

Genossinnen und lkenossen! Das Interesse der Arbeiterklasse undder Partei erforde« höchste Aktivität jedes Einzelnen . Erscheintdeshalb vollzählig, k
a Daxlandcn .

Dienstag und DoExrstag abend um 8 Uhr Fortsetzung der Ar¬
beitsgemeinschaft „MH und Mädel " von Genosse Tureck . Seid
viinktlich und erscheiMzablreich . — Freitag Abend Autofahrt nachBaden -Baden , wo do» selbst eine Gruppe gegründet wird . Näheres
noch in den Gruppe» mden.

( :) Königsschießen 1930 . Dieses wurde am Samstag nachmittag
mit dem herkömmlichen Schnellfeuerwettschieben einge¬
leitet , aus welchem als Sieger hervorgingen : 300 Meter Oskar
Weil mit 95 Punkten , 175 Meter Karl Killius mit 87 Punkten ,Emil Hesselschwerdt mit 86 Punkten , Wilh . Müller mit 86 Punkten .
Die Schnellfeuer - Ehrengabe erhielt Otto Hevm mit

80 Punkten . I . Schützenmeister Timeus überreichte den Siegern
die silbernen Siegerbecher. Bei schönstem Herbstsonnenschein er¬
folgte am Sonntag vormittag die feierliche Einholung des bis¬
herigen Schützenkönigs unter Vorantritt der Feuerwebrkapelle .
Während des Nachmittags konzertierte in den Gartenanlagen de«
Schützenhauses die Feuerwohrkavelle vor einem zahlreichen erwar¬
tungsvollen Publikum . Bei Eintritt der Dunkelheit wurde das
Schießen eingestellt und die Resultate errechnet. Schützenkönig
für das Jahr 1930 wurde Herr Apotheker Oskar
Weil - Durlach .

( :) Eefchäftsübernahme . Das bekannte Hotel -Restaurant „Prinz
Luitpold " in .der Karlstrabe wurde mit dem heutigen Tage von
Herrn Karl Scheuerpflug, langjähriger Küchenchef der hiesigen
Bahnhofswirtschaft , übernommen . (Siehe Anzeige) .

2. OeffenNiche Quittung
Zur Reichstagswahl find weitere Beiträge eingegangen : Sam¬

melliste Nr . 452 3 Jl , Nr . 453 3.50 Jl , Nr . 454 10.50 JL, Nr . 460
13 .65 JL , Nr . 461 20 JL, Nr . 502 1.90 JL, Nr . 503 5 JL, Nr . 526
50.50 JL, Nr . 530 13.30 JL, Nr . 531 21 M. Gen. Krüger 10 JL.
Zusammen mit der Veröffentlichung vom 24. 9. 30 157601 JL. Allen
Gebern besten Dank.

Es stehen noch einige Sammellisten ans , die auf dem schnellsten
Wege an den Kassier, Ken. H. Lang , Kaiserstrab« 46, ab, »liefern
find. Der Parteivorstand .

| QetneindepolUik
Boranschlagsberatung in Eengenbach

Auf der Tagesordnung der am Freitag abend stattgefundenen
Bürgerausschußsitzung standen neben der Voranschlagsberatung noch
sieben andere Punkte , die im Zusammenhang mit dem Voranschlag
stehen . Bei Eintritt in die Tagesordnung wurde von der Bürger¬
partei der Antrag gestellt, den Punkt 1 : Voranschlag als letzten
Punkt zu behandeln . Der Antrag wurden gegen die Stimmen der
sozialdemokratischen Fraktion angenommen . Vorlage 2, Vornahm «eines außerordentlichen Holzhiebes von 1060 Festmeter, fand ritz-
stimmige Annahme . Der Reinerlös wird auf 10 000 Jl geschätzt und
soll für Bestreitung der Kosten für den Ortsbauplan ( 1150 JO ,bauliche Unterhaltung der alten Bürgerschule ( 2000 JO , Teerung
und Instandsetzung der Straßen ( 6000 JO zusammen 9150 Jl ver¬
wendet werden .

Vorlage 3, Erhöhung des Bürgerschulgeldes von 48 Jl auf 60 Jl
jährlich , wurde mit 31 gegen 17 Stimmen genehmigt . Die Vorlage
4, Erhöhung des Schulgeldes an der Gewerbeschule, rief eine De¬
batte hervor , wobei unsere Redner betonten , daß fie nicht dafür zü
haben seien , den Lehrlingen und ihren Eltern diese neue Belastung
aufzuerlegen . Auch ein Redner der Bürgerpartei spricht gegen die
Erhöhung . Die Vorlage wurde mit 25 gegen 24 Stimmen abgelehnt .Die Erhöhung der Hundetare von 18 auf 24 Jl ' wird gegen wenige
Stimmen genehmigt . Auch die Erhöhung des Wasser,inses von 15
auf 20 Pfg . pro Kubikmeter wird mit 26 gegen 23 Neinstimmen
angenommen . Gegen die Erhebung von Gebühren für Wasck-
küchenbenutzung wurden wenig Einwendungen gemacht und die
Vorlage gegen 1 Stimme genehmigt .Die Vorlage Einführung eine« Bürgerstener , rief wieder eine
lebhafte Debatte hervor . Von unseren Genossen wurde betont , daßdies die unsozialste Steuer sei , da von den Minderbemittelten ge¬rade so viel verlangt werde wie von dem reichen Fabrikanten . Vom
Vorsitzenden wurde betont , daß die Ausführungsbestimmungen vonder Bürgersteuer bis jetzt noch nicht vorläge , man könne also mit
Genauigkeit noch nicht sagen , wo die Grenze sei und wie sich die
Bürgersteuer eigentlich auswirkt . Die Einführung der Bürgersteuer

die einen Betrag von 10000 Jl ergeben soll wurden dann mit 261
gegen 23 Stimmen genehmigt .

Es folgte dann die Beratung des Voranschlages. lieber den Vor - I
anschlag ist in der schriftlichen Begründung folgendes bemerkt. SeitI
einer Reihe von Jahren war die Umlage iy ihrem jeweiligen !
Satze zu niedrig , weshalb die laufende Wirtschaft stets zu geldknapp I
war . Um die Belastung der Steuerzahler nieder zu halten , wurde !
immer zu besonderen Mitteln gegriffen , die aber nicht jedes Jahr !
möglich sind , so besonders die Benützung der Einnabmerückstände !
als Voranschlagseinnahme . In dem vorhergehenden Voranschlag !
sind 29 376 Jl in der Rückstandsrechnung als Einnahmen eingestellt l
gewesen. Ein solcher Betrag fehlt uns dieses Jahr vollständig . Vom !
Bezirksamt wurde in den letzten Jahren darauf bingewiesen, daß !
unsere Umlage zu nieder sei und den Bedarf bei weitem nicht decke.!
So hätte im vorigen Jahr selbst nach Ansicht des Bezirksamts die!
Umlage nicht 1,08 Jl , sondern 1,20 Jl lein müssen . Dazu kommt!
noch, daß durch Verminderung der Steuerkapitalien im letzten!
Jahre annähernd 10 000 Jl weniger Umlage eingegangen sind , als !
beim Satz von 1,08 Jl hätte eingehen sollen . Das Fallen der !
Steuerkapitalien bedingt ein Steigen des Steuersatzes , was für das !
letzte Jahr rund 12 Pfg . ausmacht . Die verminderten Steuerkapi¬
talien wirken auch für das Jahr 1930 , so daß die Umlage hierwegen !
allein schon von 108 auf 120 Pfg . steigen mußte . Die Umlage hätte !
auch voriges Jahr schon, auch ohne dieses Fallen der Steuerwerte , |höher sein müssen . Hieraus ergibt sich ohne weiteres , daß die Um¬
lage dieses Jabr ganz zwangsläufig auf 1,30 Jl festgesetzt werden !
mußte , wenn die Finanzen nicht ganz in Unordnung geraten sollen. !
Der Voranschlag selbst ist bei Berücksichtigung größter Sparsamkeit !
ausgestellt und ergibt an Ausgaben 403074 Jl , an Einnahmen !
293 300 Jl . Der ungedeckte Aufwand beträgt 109 774 Jl und soll ge¬
deckt werden durch 151̂ Pfg . vom Erundsteuerkavital , 75 Pfg . (mit !25prorentigem Zuschlag zugunsten des Gewevbeertrags ) und 913 !
Pfg . ermäßigt um die Erhöhung des Betriebsvermögens . Die Um¬
lage ermäßigt sich um 1800 Jl aus Erhöhung des Wasserzinses,um 10 000 Jl aus Ertrag der Bürgersteuer und 3312 Jl aus der
Biersteuer . Sie setzt sich also zusammen aus Grundsteuerkavitalien
5 713 800 Jl & 1,30 — 74 279 Jl , Betriebssteuerwerte eichöht zugun¬
sten des Eewerbeer träges L 65 Pfg . = 8888 Jl , Gewerbeertrag I
ermäßigt um die Erhöhung der Betriebssteuerwerte 8,50 Jl —
11390 Jl . An Kreissteuern werden erhoben : Grundvermögen von !
100 Jl 10 Pfg .. Betriebsvermögen 4 Pfg . , Gewerbeertrag 75 Pfg .
von 100 Jl .

In der Aussprache betonte Genosse R u o f , daß wir nun die |
Sünden der Finanzkünstler , die voriges Jahr den Voranschlag fri¬
siert haben , büßen müssen . Trotzdem man beim letzten Voranschlag !
gesehen habe , daß die Umlage nicht ausreicht , bat man es versucht ,und durch ^allerhand Rezepte auch fertiggebracht , die Umlage noch
um zwei Pfennige zu senken . Diese Finanzwirtschaft rächt sich jetzt
bitter und durch allerhand Maßnahmen , die auch den Aermsten
treffen , soll die Sache nun ausgeglichen werden . Bei Beratung der
einzelnen Positionen wurden verschiedene Streichungen beantragt ,die aber meistens der Ablehnung verfielen . Bei Punkt Schulen
bedauerte Gen. S ch ä tz I e , daß keine Mittel mehr für die Kinder¬
speisung eingestellt seien und beantragte , daß wenigstens für die
Wintermonate diese segensreiche Einrichtung wieder eingeführt
werde, er machte auch Vorschläge, wie die Deckung der Kosten er- 1
folgen könne . Der Antrag wurde abgelehnt . Bei Abschnitt Wohl¬
fahrtspflege wurde auf die unerträglichen Zustände in der Wan - 1dererherberge aufmerksam gemacht und Abhilfe verlangt . Der Vor¬
sitzende gibt bekannt , daß am 1 . Oktober ein neuer Wirt aufzieht
und daß dieser schon Vorkehrungen getroffen habe , den Wanderern
ein menschenwürdiges Obdach zu geben. Bei der Abstimmung wurde
der Voranschlag mit 27 gegen 22 Stimmen onehmigt . r.

v« I «. M|r Mb*
. die 5*1*'SwVä Vereinsanzeiger « pf,

»(TgnflfliinaMmrioiii tabu nnltr dieser Rnbrtf in der Regel trln » Vntnnbm ». nbr-

Karlsruhe
Arbeitsgemeinschaft soz . Lehrer . Mittwoch , den 1 . Oktober, nach¬mittags 6 Uhr , findet im Votkshaus unsere übliche »» anglose Zu¬

sammenkunft patt , {3250)
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'Die 3toßi$ei Jte&icAtet:
Verkehrsunfälle

Am Montag nachmittag ereignete sich auf der Rheinstrabe zwischen
Fabrik - und Sardtstrabe ein Znsammenstotz »wischen einem in öst¬
licher Richtung fahrenden Lastkraftwagen und einem diesem ent¬
gegenkommenden Strassenbabnzug der Linie 1 . Der Führer des
Lastkraftwagens wollte anscheinend in der an und für sich schon engen
Rheinstrabe einen Radfahrer überholen , wodurch er mit der Vorder¬
achse seines Wagens mit dem in demselben Augenblick entgegen¬
kommenden Strabenbahnzug seitlich zusammenstieb, das Trittbrett
des Motorwagens abrib und auch den Anhängewagen beschädigte .
Durch den Anprall kam der Lastkraftwagen quer über die Straße »u
stehen , wodurch eine Verkehrsstörung von etwa einer halben Stunde
« intrat . Der Lastkraftwagen mutzte durch die Feuerwehr wegge¬
räumt werden und wurde abgeschleppt . Personen sind nicht zu
Schaden gekommen .

Am Montag vormittag wurde ein Radfahrer , der den Durlacher
Torplatz überqueren wollte , von einem Motorradfahrer angefahren .
Beide Fahrer kamen zu Fall , blieben aber unverletzt. Das Motorrad
wurde leicht beschädigt .

Ecke Garten - und Lessingstrabe stieb am Montag abend ein durch
die Gartenstrabe fahrendes mit Backsteinen beladenes Pferdefuhr¬
werk mit Anhängewagen gegen eine über einem Kanalisationsschacht
aufgestellte Bockwinde . Ein städtischer Arbeiter , der in demselben
Augenblick aus dem Schacht steigen wollte , wurde hierbei zwischen
die Schachtwand und die Bockwinde geklemmt. Der Verunglückte
dessen Verletzungen an Ort und Stelle nicht sestgestellt werden konn¬
ten , wurde mittels Kraftwagens in seine Wohnung gebracht.

Diebstähle
Am Montag wurde ein Fahrrad und eine Voschlamve gestohlen.

Wafferfiand des Rheins
Basel 95, Waldshut 289 , Schusterinsel 153, Kehl 274 , Maxau 451,

Mannheim 342, Caub 226 Zentimeter . .

Vorläufige Wettervorhersage
äer Radischen LanSeswetterwarle

Metterausfichten für Mittwoch: Keine wesentliche Aenderung .

Veranstaltungen
TienStag , 30. September 1930 :

Badisches Landestheater : Di « Nibelungen . 19% Uhr.
Eolofseum : Dar Welt-AttraktionSprogramm . 8 Uhr.
Badische Lichtspiele : Latla . di« Tochter der Nordens . 20 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Di« letzte Kompagnie .
Gloria -Palaft : RheinlandmSdel .
Schauburg : Liebeswalzer .
Atlanttt - Lichtspiele : Ich Hab ' mein Herz in Heidewerg verloren .
Union -Theater : Nibelungen . Siegfried
Badischer Kunstverein e. « . : Ausstellung jüngerer badischer Künstler . Ge -

öffnet 11 bis 1 Uhr.
Kolpinghaus : Große Wohltätigkeitsveranstaltung . 11 Uhr .
Stüdt . Ausstellungshalle : Ausstellung die Hauswirtschaft mit Vortrag :

Linoleumbehandlung und -Fabrikation (Lichtbilder) .
Kaffee Bauer : Operetten- und Schlagerabend .

Ausstellung „Die Hausuiirtschair
veranstaltetvom KaMsruner Hausfrauen¬
bund vom 27. September bis 5. Oktober 1930.
üeöffnet von morgens 10 bis abends 9 Uhr.
Der fllr Samstag, den 4. Oktober , vorgesehene
Vortrag des Herrn LeneggerausFrankfurtüber
Der eieKirische Herd und die Hausfrau
findet nunmehram HllttuiDCh . den 1. Oktober ,
nachmittags 4 Uhr. im Vortragssaalder städt,
Ausstellungshallestatt. Eintritt frei !

SS er
laufen will, wendet sich vertrauensvoll an mich .
Ich komme Ihnen betr . ZahlungSWeise usw. in
jeder Beziehung entgegen.

Gefl Anfragen , die diskret behandelt werden,
unter Nr . 0243 än daS BoikSfreundbüro erbeten.

Preis -Abschlag !
mit Federkante 62
von7B.- bis139 .- mif.

mit verstellbaremKopfkeil
von 32 .- bis 68 .- IM .

dillianc moderne Formen , beste AusführungUlWdlld von nur 80 .- bis 138 . IKK .
Dechen in oroBer Auswahl

paistar - Q IfKhlan Telephon » 018
möBeinausn . IIIIIIIOl scnutzennr . 2 B

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und lufUB in der

Beftfedern -Reinigung
mit Kraftbetrieb. Bestes Verfahren. Freier
Transport. Billige Preise. Hur Karlen*. 10,
Telephon 21B8. P. Perschmann .

möblierte Zimmer
auf ca. 4— 5 Wochen zu mieten gesucht .
Gefl Angeboteunter 8 . 1088 an daS Volks»
freundbüro erbeten.

vurlacher Anzeigen

Die Schöffen- u. Geschnmeuevliste
( Urliste ) liegt vom 30. September bis einschl .
7. Oktober dS . IS . auf dem Standesamt — Rat¬
haus IH . Stock, Zimmer Nr . 8 — während der
üblichen Gefchäftsstunden zur Einsicht auf.

Einsprachen gegen ihre Richtigkeit können
innethalb dieser Frist schriftlich oder mündlich
daselbst erhoben werden.

Durlach, den 27. September 1930. 1360
Der Oberbürgermeister .

Gemeinde., Kreis- u. Gebäude-
sondersteuer.

t:
Tie Zahlungspflichtigen werden hiermit

aufgefordert , die fälligen Septemberraten bis
um 5. Okt. d . IS . zu entrichten. Wer bis dahin
eine Steuerschuld nicht entrichtet, hat die ge¬

setzlichen Verzugszinsen zu bezahlen und außer¬
dem die Kosten der Zwangsvollstreckung zu
tragen . 1304

Turlach , den 30. September 1930.
Stadtkasse .

Ettlinger Anzeigen

GeschäfksführersteUe
beim Bezirksfürsorgeverband und Bezirks¬
jugendamt Ettlingen ist alsbald zu besetzen. Die
inFrage kommendePersönlichkeitmuß auchorga »
niiaiorische Fähigkeiten aulweisen. Anstellung
eriotgt nach den Grundsätzen des Tarisabkom-
menS für die Angestellten der badischenStaats¬
verwaltung . Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisien und Gehaltrwünfchen sind bis 15.
Oktober zu richten an den Vorsitzenden de?
BezirkSfürforgeverbands Ettlingen in Ettlingen
sBezirksamt). 1536

Sind Sie umgezogen !

zu Preisen

Bei uns finden Sie jetzt alles fOr die
Neueinrichtung und Ergänzung in
Ihrer Wohnung

die der heutigen Zeit in jeder Weise
Rechnung tragen.

■ ■■ Jg _ m. — Muster der Anker-Teppich- FabrikLaurer - Keste weit unter Preis!

Donnerstagden 2 . Oktober
bleiben uns. Geschäftsräume geschlossen.

KARLSRUHE

693»

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr
Xeisie Vorstellung
des

UfflltatlrahUons-Programms
Ab Mittwoch , 1 . Oktober Gastspiel des

Brasilianischen Haieldoscope
Eine Bühnenschau in 62 Bildern von
sinnbetürendem Rhythmus

8

Kalserstr . 6 (Am Durlacher Tor) Tel . 6284

Des groOen Erfolges wegen verlängert
bis einsehl. Donnerstag:

ÜL V. 7 und 9 Uhr «24t

10 Akte — über 4000 Meter

Kleines Beiprogramm

Silane uni) Mandoline eXL0^
spottbillig abzugeb . Hoheuzollerustr . 8» , 3. St .

Nastaiier Anzeigen

Der krautmarkl
befindet sich ab Donnerstag , den 2 . Oktobe«
L83V auf dem Platz zwischen Ttadtkirche und
Schloßstraße. 136«

Aus der Kaiserstraße, gegenüber demMarkts
atz, dürfen Krautwagen nicht mehr aufgestellt

werden.
Rastatt , den 29. September 1930

Der Oberbürgermeister .

l Mittwoch , den 1. Oktober , von 16—18>/, Uhr : ,SM
j

i Strelctihonzertdes Gemelnsctiattsorcnesters i
Dung -Versteigerung

im Städt . Schlachthaus am Donnerstag , den
2 . Oktober d» . I ». , vormittag » 'h 12 Uhr-

Rastatt , den 29. September 1930 i3&
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Speffermmer
Büfett , Kredenz, Aus-

Sifch. 4 Lederstühle,
modern, »och nicht
itzt, umständehalber

für »80 Mk. (780 Mk.)
zu verkaufen. Offerten
unter Nr . 8234 an dar

BolkS freundbüro .

Dameasayttad!
sowie Herrenfahrrad ,
sehr gut erhalt ., zu »ü
und 48 A . abzugeben.
au Kunzmttnn

Zähringerstraße 46 .

SCHAUBURG
HlarMensIraBe16 Telephon 6284

Nur noch ganz wenige Tage :
Der entzückendste Ton-Film deutscher

Produktion : 3840

biebeswalzer
Ein beglückender Film , den man nicht
nur einmal gesehenhaben muß , sondern
immer und immer wieder sehen kann.

Tönendes Beiprogramm .

S°
nelsclilge 8PLI8e - « 2lN0NvIN

für den Winterbedarf aus den besten badischenKartoffelanbau¬
gebieten, in bekannt guter Qualität , liefert prompt und billig

frei Keller an Private und Großverbraucher
Badische landwirtschaftliche Zentral -
genossenschaft e.G.m.d.H .. Karlsruhe
Büro : Lanterbergstr. 3 ' Lager : Schlachthausstr. 3 / Tel . 4620 -4626

1«MfMiMmiiiMtiMHiiitimiifiiiiiMimH >immi «mitifiimitmmiiiiiiMiisma »mtmiftittmiit ?

Geschäfts - Übergabe
Unterm heutigen übergebe ich Herrn Küchenchef

Karl Scheuerpflug mein Hotel -Restaurant Prinz
Luitpold , Karlstraße 69. Danke meiner verehrliohen
Kundschaft für das mir seither entgegengebrachte
Vertrauen und bitte dasselbe auch auf meinen Nach¬
folger übertragen zu wollen .

Karlsruhe , 30. September 1930
Rudolf Bundschuh und Frau

Geschäfts - Übernahme
Nach langjähriger Tätigkeit als Küchenchef der

Bahnhofwirtschaft Karlsruhe übernehme ich am
1. Oktober 80 das

Hotei-Rostaurant

Prinz Luitpoldii

99
Karlstr . 69 Karlsruhe Telefon 2763

Es wird mein Bestreben sein , das Geschäft ln der
gleichen Weise weiterzuführen .

Mit der Versicherung nur erstklassige Küche , beste
Weine und gutgepflegte Biere (Schrempp -Printz und
Dortmunder ) zu bieten , heiße ich meine künftigen
Gäste herzlich willkommen l
la Fremdenzimmer , fliesend.Ulasser , Zentralheizung

Karl scheuerpilug und Frau

Billiger

u Land . . pfd.1 .25
Sennerei „ 1 .58
Ailg.Tafeu .68
Deutschepasteur.
sooraiim „ 1 .78
Allerfeinste
Dänische n i .88

Eier
Genger& co.

Kaiserstraße 14b
Filiale

Kalserstr. 172
Telefon 6348

Lieferung frei
Hans

bSn .Pol.Büfett150 ^ .
eich. Speifezim. 350 A,
pol. eintür . Spiegeifchr
80 A ., eintür .Schrank 10
u.20F,zweitür .Schränk.
0 .26.# a. ,Waschkommod .
18 ^ ,m . a»or . 32—4bA ,
mitSpiegel -Aufs. 10 A ,
Berf .35^ , Tisch .,Stühl ," Htisch., Chaiselongue.

ifo mit 4 Polsterstuhle
35A ,fern .a.ganz besond.
biD. verschied gut . reine
Bett usw., bei D . Gut
man » , Rudolsstr . 12,
Möbeihmtdlg Donners
tag , 2. Oft ist d . Geschäft
geschloffen . 6247

3u verknusen !
rwei Weinfäs
Unckstr. v , 2. -

er .
t SJlOM

B£ !M
&A.THAUJ

Heute Dienstag, 20 .30 Uhr

Operetten- und Schlager-Abend
der Kapelle Kramer , mit neusm Programm

S * Grones sondemonzerl
Psrsphrsso Ober Ouverturs zu Tannhtuser , für Klavlsr, Wagner -Liszt

Sollst : Jossf Schwarz

« elt Ara « sucht Arbeit
im Flicken «- einfachen
Kleidermachen. F1082
Blumenstr . 28 , 2. St

Jüngere ?, fleißige?

Mädchen
für täglich von 7 bi?
31/j Uhr auf sofort ge¬
sucht. (Zeugnis .) Vor -
zustellen Stefanien
stratze » , pari . 6248

Mäntel , Kostüme und
« leider werden billigst
angefertigt . Offert, unt .
Nr . 6246 an daS BolkS

freundbüro erbeten.

SClMtllChe
eiche Diplomat so-
lange VorratP.Stck .i88 ein .
jinMr, waianr. se,

Jolksfreotdlnü«
«231

BelenchtnngSkSrper
Messing , mod., 4flammig
preiSW . zu verkauf. K ss
« malienstr .7S,Hth II

4/20 Opel -Li «
Wage« , mit Plan " nd
Pritsche!, wenig gefe ir . ,
verkauft bill. « . Ga ! er ,
Feinkost, Schützenst 13.

Nln ^ erde » »»« " *
mit Matratze billig
zu verkaufeu - ,

Humboldtstr .»« ' ^

Sd)loiäimmtr
SpkW«« l
Mw

in reicher Auswah "
,,

jedemannehmbar .
zu verkaufen

Hai » &
^ d’C Pi SS n<hf1l
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